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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag! 


Der Geſellige. 


2 Vor Kurzem ift durch feierliche Mebergabe des Forts Garderhö bei Kopenhagen an die ſo daß 
bäniſche Landesvertheidigung die Thatſache der Fertigſtellung der Befeſtigung Kopenhagens 
Dieſe Befeſtigung der däniſchen, am Eingange der Oſtſee belegenen 
Haupiſtadt iſt von jo hoher politiſcher und ſtrategiſcher Wichtigkeit nicht nur für Dänemark, 
jondern für alle europäiſchen Nordſtaaten, daß unſern Leſern die folgende Kartenſkizze 


lußerlich gekennzeichnet. 


lewiß erwünfcht fein wird. 

Die däniſche Hauptſtadt Kopenhagen, am 
und, der Hauptwperkehrsſtraße zwiſchen 
ord⸗ und Oſtſee, gelegen, welche auch, ebenſo 
ie der Große Belt, noch nach Eröffnung des 

dord⸗Oſtſee⸗Kauals für fremde Krlegs⸗ 
flotten ausſchließlich in Betracht kommt, war 
pon jeher durch Feſtungswerke geſchützt, ſowie 
gur Beherrſchung der Sundpaſſage geeignet 
gemacht. Mit den bedeutenden Fortſchritten 
auf militäriſch techniſchem Gebicte, nament- 
lich mit der Erweiterung des Wirkungsbereichs 
der modernen Schiſſs⸗ und Küſtengeſchütze, ers 
wuchs jedoch die Aufgabe, die Befeſtigung 
der Hauptſtadt den neuen Anforderungen 
eutſprechend — hauptſächlich gegen einen 
Augriff von Weſten über Land — umzu⸗ 
zeſtalten. Es iſt bekaunt, daß die plau— 
mäßige Ausführung dieſes Vorhabens in 
breiteren Bevölkerungsſchichten und in der 
däniſchen Volksvertretung auf Widerſtand 
jeß und zu heftigen politiſchen Kämpfen 

u Wir bieten hier nur eine rein 

achliche Beſchreibung der Anlagen. 


Die Befeftigung der dänischen Haupt⸗ 
Radt hat jetzt folgende Geſtalt: 
A. Die Seebefeſtigung. Zu den 
alten Forts von Chriſtiausholm, Charlotten⸗ 
lund und Kallbränderi im Norden der 
Stadt und am Uſer des Sundes, den in 
ee gelegenen Forts Trekroner, Lüuet ten, 
Mellemfort und Proveſteen, ſowie der 
Batterie Strickers und Amager find auf 
letztgenannter Inſel noch Feſtungsaulagen 
bei Kaſtrup, Magleby, Längſtehoi und 
Immerup hinzugetreten, die weit ſüdlich 
vorgeſchoben ſind und die von Süden nach 
der Kopenhagener Rhede führende Sees 
ſtratze der Drogden bis zur Kjögebucht hin 
beherrſchen. Nordöſtlich weit vorgefchoben 
liegt auf der Vorſpitze der „Middelgrund“ 
chweren, 


weittragenden panzerbrechenden 


. s > - gr 


Vom Reichstag. 
1. Sitzung am 22. November. 

Präſtdent v. Levetzow eröffnet die Sitzung mit folgenden 
orten: Nach der Geſchäftsordnung liegt es mir als bisherigem 
Präſidenten ob, die Verhandlungen des Reichstages bis nach volls 
gogener Präſidentenwahl zu leiten; ich eröffne demnach die Sitzung, 
dem ich die Herren Kollegen begrüße. 

An Vorlagen ſind eingegangen: Reichshaushaltsetat 1893/94, 
une Reihe von Rechnungsvorlagen, der Geſetzentwurf betreffend 
Abänderung des Strafgeſetzbuches (lex Heintze), ein Geſetzentwurf 
betreffend Anwendung don Zollermäßigungen gegenüber den nicht 
Reiſtdegünſtigten Staaten, die Geſetzentwürfe betreffend Einführung 
ner einheitlichen Zeitrechnung, betreffend Auswanderungsweſen, 

die auf Grund des $ 39 a der Gewerbeordnung vom Bundesrath 
erlaſſenen Beſtimmungen betreffend die Beſchäftigung von jugend⸗ 
lichen Arbeitern ꝛe. 

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 222 Mit⸗ 
gliedern, das Haus iſt mithin beſchlußfähig. 

Die nächſte Sitzung wird auf Mittwoch feſtgeſetzt. (Vor⸗ 
nahme der Wahl der Präſidenten, 6 Schriftführer.) 


—  — —  — —_ —_—_—_ 


Vom Landtage. 
Abgeordnetenhaus J 6. Sitzung am 22. November. 


Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Auf⸗ 
Den direkter Staatsfteuern in Verbindung mit der 
enkſchrift wird fortgeſetzt. 
a Finauzminiſter Miquel kommt auf die Frage zurück, welche 
Klaſſen der Bevölkerung durch die Steuerreform entlaſtet und 
welche beſaſtet werden. Er beabſichtigt den Vorwurf zu entkräften, 
daß die Reform einen „plutokratiſchen Charakter“ habe. Die 
Klaſſen, welche von ihrer geiſtigen oder ihrer Hände Arbeit leben, 
werden von dieſem zweiten Schritt der Steuerreform (Vermögens⸗ 
Heuer) nach Anſicht des Finanzmmiſters überhaupt nicht be: 
troffen; ſie unterliegen der Vermögensſteuer nicht. Die kleinen 
Handwerker mit unter 1500 Mk. Ertrag und nicht mehr als 3000 
Mk. Betriebskapital bleiben von der Gewerbeſteuer frei; es kommen 
herbei etwa 70 Prozent aller Gewerbetreibenden in Betracht. 
Dieſe Klaſſe hat meiſt nicht 6000 Mk. Vermögen und unterliegt 
daher auch nicht der Vermögensſteuer. Was den kleinen Bauer 
ben fo wird dieſer im Großen und Ganzen von der Vermögens⸗ 
teuer auch nicht betroffen, weil meiſt nach Abzug der Schulden 
fe'n Beſitz den Werth von 6000 Mk. nicht erreicht. Die größeren 
ländlichen Beſitzungen und der Großgrundbeſitz wird um ſo weniger 
betroſſen, je mehr Schulden er hat. Iſt das etwa plutokratiſch ? 
Wer wird entlaſtet? Der weniger Steuerkräftige! Wer belaſtet? 
er Steuerkräftigere! Iſt das Plutokratie? In den Gemeinden 
würden die Zuſchläge zur Einkommenſteuer vermindert werden, 
unter denen gerade die weniger Bemittelten litten. Iſt das 
Plutokratie? Die 35 Millionen, um die es ſich handelt, werden 
bon den größeren Vermögen, die meiſt wenig mit Schulden de: 
laſtet ſind, vorzugsweiſe aufgebracht werden. Er hoffe ſogar, daß 
es künftig möglich ſein werde, in den Steuerarten der Städte 
Aenderungen zu ſchaffen, wenn erſt die Realſteuern vom Staate 
freigegeben ſein würden, und es ſei nicht als unmöglich zu erachten, 
daß z. B. in Berlin die Miethsſteuer entweder ganz aufgegeben 
oder doch im Sinne der ärmeren Miether reformirt werden würde. 
Freilich werden auch die Beſitzenden entlaſtet werden, aber nur 
ſoweit, als ſie bisher zu Unrecht belaſtet waren. Das ſei aber kein 
Vorwurf gegen die Reform. In Zukunft ſoll eben jeder gleich⸗ 
mäßig behandelt werden nach ſeiner Leiſtungsfähigkeit und ſeiner 
Steuerkraft. Einem ſolchen Syſtem könne man nicht mit Recht 
den Vorwurf der Plutokratie machen. (Beifall). 


Abg. v. Eynern (ul.): Die Ziele der Reform find Entlaſtung 
deß überbürdeten Grundbeſitzes und Erleichterung der Kommungl⸗ 


Die Befeftigun 


cnanuten Saudbank das Middelgrundfort, eine ganz neue Anlage, die 
\ Geſchützen die 


es durch viele breite Sande vielfach eingeengten und getheilten Fahrwaſſers ſehr unterſtützt, 
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olländertief beherrſcht und die Hauptſtadt gegen ein Bombardement von der Seeſelte aus 
bag en Die hier ſeizzirten Befeftigungsanlagen werden in ihrer Wirkung durch die Geſtaltung | haften feindlichen Angriff geſchützt; einen Handſtreich, wie 1807 die Engländer, kann ſich in 


u g von Kopenhagen. 


ein Angriff auf Kopenhagen von der Seeſeite aus gegenwärtig eine außerordentlich 
ſchwierige, nur mit großem Zeitverluſt auszuführende Aufgabe iſt. 

B Die Landbefeſtigung zieht ſich im Norden, bei Chriſtiansholm beginnend, in 
einem weiten Bogen über Weſten nach Süden hir, und endigt am Ufer des ſeichten Meer⸗ 
buſens Kalvebodsſtrand mit ſtarken, ſelbſtſtändigen Werken. In der Nordfront wird die Ver, 


Zulunſt kein Staat mehr gegen Kopenhagen erlauben. 


No. 276. 


24. November 1892. 


theidigung namentlich durch ein weitgehendes 
Ueberſchwemmungsgebiet geſtützt, welche 
vermittels der dortigen, durch Kanalleitungen 
n Verbindung ſtehenden Seeen überfluthet 
werden kann. Hier iſt daher auch keine zu⸗ 
ſammenhängende Eingürtung von Feſtungs⸗ 
werken vorhanden, ſondern eine Anzahl paſſend 
im Terrain plocirter ſtarker Forts wie auch 
kürzerer Fronten und Batterien beherrſchtdas 
Vorterrain und ſichert Kopenhagen von 
dieſer Seite. Die einzelnen Forts wolle 
mau auf unſerer Karte verfolgen. 


Die Weſtfront ſetzt ſich in der Gegend 
von Huſum und Uterslew, an das Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet anſchließend, dann als 
eine zuſammenhängende in mehrfacher Art 
baſtionirte Front im Bogen nach Süden 
fort. Einzelne vorgeſchobene Forts bes 
finden ſich im Vorgelände. Läugs dieſer 
Eingürtung geht eine militäriſche Eiſen⸗ 
bahn, welche die Verbindung zwiſchen der 
einzelnen Feſtungstheilen unterhält. auf 
dieſer 23000 Ellen langen Linie find 1 
permanente Batterien mit 56 Geſchützen 
poſtirt. Hinter der Eingürtung iſt noch eine in 
engerem Bogen geführte innere Linie von 
dem Kalvebodſtrand bis nach dem Uterslew⸗ 
Moor augelegt, die für eine Beſatzung 
mit 14 Geſchlltzen eingerichtet iſt. 

Die Armirung der Forts, ſowohl bei 
der Land- wie bei der Seebeſeſtigung, bes 
ſteht aus den neueſten und zum Theil 
allerſchwerſten Geſchützen, ſowie aus zahl⸗ 
reichen Schnellſeuerkanonen. Daß außer⸗ 
dem Panzer und Betondeckungen in reichem 
Maße augewendet ſind, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Die Entfernung der Außenwerke von 
der Stadt — die Landeingürtung iſt zwiſchen 
9, 12 und 14 km von der Stadt entfernt 
— ſichert die letztere gegen jede direkte Bes 
ſchießung. 


Mit dem Abſchluß dieſer umfaſſenden Anlagen iſt die däniſche Hauptſtadt, der natür⸗ 
und liche Zentralpunkt der Vertheidigung des geſammten in vielfache 


Juſeltheile zerſplitterten 


Königreichs, in einer nach menſchlichem Ermeſſen ausreichenden Weile gegen einen ernſte 


— 


laſten. Das erſte Ziel wird jedenfalls erreicht. 
dieſem Plaue zu, nur weil ſie ſich ausgerechnet hat, daß ſie dabei 
gut fährt (Widerſpruch rechts). Dem Grundbeſttz fallen aus dieſer 
Reform viele Millionen zu. Das Programm des Miniſters ging 
dahin, daß niemand mit Steuern mehr belaſtet werde, als er— 
forderlich ſei. Aber ſeine Reform befolgt dieſen Grundſatz nicht. 
Selbſt wenn eine Ergänzungsſtener nothwendig iſt, dann iſt die 
Vermögensſteuer der unglücklichſte Ausweg. Sie ſteht im Wider— 
ſpruch mit dem Schutz des Eigenthums, das der Staat auf ſeine 
Fahne ſchreibt. Der frühere Finanzminſter Camphauſen hat im 
Herrenhauſe ſchon darauf hingewiefen, daß wir uns damit der 
Sozialdemokratie nähern. Die Vermögensſteuer hat zweifellos 
einen kouſiskatoriſchen Charakter, Dieſe neue Steuer wird ja 
befürwortet damit, daß eine Unterſcheidung zwiſchen fundirtem undſun⸗ 
fundirtem Einkommen gemacht werden ſoll. Man bezieht ſich auf 
den Arzt, den Advokaten, den Gelehrten, aber es giebt Leute 
unter dieſen, die ein ſo koloſſales Einkommen haben, wie kein 
Kapitaliſt. Warum fol denn ein Unterſchied gemackt werden 
zwiſchen dem Kapitaliſten und dem Erfinder, der koloſſale Jahres- 
einkommen hat, ohne etwas zu thun? Da wäre es doch geeig⸗ 
neter, eine Erbſchaftsſteuer einzuführen. Die Hanſeſtädte haben 
eine ſolche Steuer. Wenn man den in dieſen Städten erhobenen 
Prozeniſatz zu Grunde legen wollte, fo würden wir in Preußen 
eine Einnahme von 100 Millionen haben. Nehmen wir nur 1⁰2 
Prozent, fo kämen auch 97 Millionen heraus. Ich kann mich im 
Ganzen dahin reſumiren: Die angeſtrebte Reform hat vielfache 
Bedenken, doch ſind dieſelben nicht der Art, daß meine Mitarbelt 
in Frage geſtellt werden könnte. Ich ſchließe aber mit den Worten, 
die mein Freund, der Abg. Sattl:r, zu Beginn unſerer Berathungen 
ausgeſprochen hat: Bei der Berathung dieſer Geſetze müſſen wir 
das eine beachten, es kommt vor allen Dingen nicht auf die Klar⸗ 
heit der Faſſung, nicht auf die materiellen Wirkungen der Geſetze 
an, ſondern ſehr viel auf die pfychologiſchen Wirkungen (Beifall.) 

Generalſteuerdirektor Burghart: Herr v. Eynern will anſtatt 
der Vermögensſteuer die Erbſchaftsſteuer. Aber es hat ſich doch 
ſchon vor 2 Jahren gezeigt, daß dafür hier keine Sympathien vor⸗ 
handen find. Der Widerſtand gegen das Einkommenſteuergeſetz 
und gegen die Vermögensſteuer, ſowie gegen die Deklaration iſt 
echt kapitaliſtiſch. Dies wollen wir doch feſtnageln (Heiterkeit). 

Abg. Frh. v. Huene (Ctr.): Darüber herrſcht nach den Er⸗ 
klärungen der meiſten Redner wohl kein Zweifel, daß ohne ein 
Wahlgeſetz die Reform nicht zu Stande kommen wird. Das Cen⸗ 
trum hat ſtets die Ueberweiſung der Grund- und Gebäudeſteuer 
als unumgänglich nothwendig anerkannt, weil dieſe Steuern durch 
ihre Ungleichmäßigkeit, durch die Nichtberückſichtigung der Schulden⸗ 
laſt, durch die Zuſchläge der Kommunen, zu den ungerechteſten 
in Preußen geworden ſind. Inſofern erfüllt die Regierungsvorlage 
einen von uns lange gehegten Wunſch. Die Anſicht des Abg. 
Herrfurth, auf dem Lande beſtehe unter den Angeſeſſenen Wohl- 
habenheit, iſt ein gefährlicher Irrthum. Wenn wir das von uns 
ſagen könnten, ſo wären wir ſchön raus. (Heiterkeit.) Wir brauchen 
uns dann mit ſolchen Geſetzen gar nicht zu beſchäftigen. Thatſächlich 
iſt unſer Grundbeſitz verſchuldet. Nun ſagt man, wenn dieſe Grund⸗ 
beſitzer ſich nicht halten können, dann mögen andere Leute kommen, 
welche mit den nöthigen Kapitalien, die ſie ſich anderwärts er⸗ 
worben haben, Grundbeſitzer werden. Das iſt ein ganz heillo er 
Ausſpruch. Wir ſtehen vor der Thatſache der Verſchuldung. Wenn 
wir nicht Abhilfe ſchaffen, gehen wir ſchweren Zuftänden entgegen; 
dem müſſen wir vorbeugen mit jedem Mittel, welches uns brauch⸗ 
bar erſcheint. 

Gegenüber dieſer Reform ſtimme ich für die Aufhebung des 
von mir eingebrachten Geſetzes. (Lex Huene). Ich ziehe dabei die 
Konſequenz aus meiner damaligen Stellungnahme, denn ich habe 
mit meinem Antrag nur die Ueberweiſung der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer vorbereiten wollen. Ich bereue keineswegs, die An⸗ 
regung zu dieſem Geſetz gegeben zu haben. Ich gebe gern zu, 


Die Rechte ſlimmt! 


daß die Verwendungen im einzelnen hie und da nicht glücklich 
waren. Das iſt weſentlich darin begründet, daß man ſich das 
Geſetz nach feiner Tendenz und nach feinem Wortlaut nicht klar 
gemacht hat. Abgeſehen von dieſen Fällen hat das Geſetz ſegens⸗ 
reich gewirkt. 

Die Reglerung hat dem Landtage eine neue Vermögensſteuer 
von großer Tragweite vorgeſchlagen. Die Regierung wird mit 
der Beſtimmung der Prozentſtze höher hinaufgehen und bei 


einem Einkommen anfangen müſſen, das man wirklich 
Vermögen nennen kaun. Die vorgeſchlagene Veranlagungs⸗ 
methode iſt äußerſt ſchwierig. Wie ſoll z. B. ein rund⸗ 


beſitzer feine Verhältniſſe vor einer Kommiſſion klar legen, die 
garnichts von Landwirthſchaft verſteht? Die Veranlagung iſt ein 
Punkt, bei dem wir uns, fo wle er vorliegt, nicht beruhigen 
können, Der größte Fehler der Vermögensſteuer aber iſt der, 
daß ſie zu einer Zeit eingebracht iſt, in welcher noch allerwärts 
Mißſtimmung darüber herrſcht, wie namentlich die Staatskom⸗ 
miſſare ſiy der Einſchätzung der Menſchheit entledigt haben 121 
richtig! Uuls). Die Mißſtimmung herrſcht nicht darüber, da 

einige Mark mehr bezahlt werden müſſen, ſondern darüber, daß 
die nach beſtem Gewiſſen gemachte Deklaration einfach ignovirt 
wird. Herr v. Schalſcha hat im vorigen Jahre ſolche Bedenken 
auch angeführt und gemeint, die Erledigung der Berufungen 
würde ſehr lange auf ſich warten laſſen. Herr v. Schalſcha 
hat ſelber reklamirt und, wie ich glaube, noch heute keine 
Antwort. (Abg. v. Schalſcha: Nein! Heiterkeit.) Herr 
v. Eynern meint, der Advokat und Arzt habe ein koloſſales 
Einkommen und ſtellte dazu die Wittwe in Gegenſatz, die nur 
über ein kleines Kapital verfüge, aber von dieſem ſteuern müſſe. 
Er vergißt dabei, daß die Arbeitskraft des Arztes, Advokaten 
u. ſ. w. abnimmt, das Kapital aber bleibt. Durch die Ausführungen 
des Herrn v. Eynern ging ein elegiſcher, etwas plutokratiſch an⸗ 
gehauchter Zug. (Heiterkeit.) Vor allem werden wir eine gerechte 
Abgrenzung zwiſchen den Befugniſſen der Gemeinden und dem 
ſtaatlichen Auffichtsrecht finden müſſen. Hoffentlich gelingt es 
uns, etwas Gutes zu Stande zu bringen. (Beifall im Centrum). 

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Mittwoch. 
282 ——— — ——— — 

Verſchiedenes. 

— [Wie Moltke einmal überliſtet wurde,] darüber 
berichtet ein kürzlich aus Schweiduitz nach Königsberg übergeſiedelter 
Kaufmann, der lange Zeit in einem Geſchäft thätig geweſen iſt, 
aus welchem der große Stratege ſeine Cigarren entnahm, ein 
hübſches Geſchichtchen. Moltke war bekanntlich nicht allein ein 
ſtarker Raucher, ſondern auch eln guter Kenner von Cigarren. 
Er bezog ſeinen Bedarf von einem Kaufmann in Schweidnitz und 
zahlte 15 bis 18 Mark pro Hundert. Einſt fand der alte Herr 
nicht mehr Geſchmack an feiner Lieblingseigarre, und auch mit 
anderen Marken konnte ſein Lieferant ihn nicht zufrieden ſtellen. 
Da griff der Kaufmann, der den hohen Kunden nicht verlieren 
wollte, zur Lift. Er ließ die bisher mit Vorliebe gerauchte Cigarre 
anders etiquettiren, und ſandte die angeblich neue Marke dem ge⸗ 
rade in Berlin zum Reichstage weilenden Feldmarſchall nach. 
Erſt nach Monaten erſchien dieſer (Moltke berichtigte auch die 
kleinſte Rechnung ſtets perſönlich) von ſeinem Gute Kreiſau aus 
wieder in dem Geſchäfte des Kaufmanns, und das erſte Wort war 
ein Lob der „neuen“ Cigarre, welche die alte weit überträfe. 
Moltke hat auch in der That dieſe „neue“, d. h. ſeine alte Cigarre 
mit dem neuen Namen bis an ſein Lebensende geraucht. 

— [Einen ſonderbaren Fall von Vergiftung] durch 
Chloroform theilt ein Arzt einer Schweizer Zeitung mit. Ein 
junger Mann empfand plötzlich in den Gliedern heftige Schmerzen 
und fortwährende Müdigkeit, er ſchwankte wie ein Betrunkener. 
In einer der letzten Nachte trat ein heftiger Erſtickungsfall ein, 
der eine Biertelſtunde dauerte. Dies Alles wurde den bei einem 
großen Brande durchgemachten Strapazen und dem Genuß von 


neuem Wein zugeschrieben. Die wumumgSbefchiverden dauerten 
aber fort und es traten noch Fieberanfälle hinzu, was das Hin⸗ 
zuziehen des Arztes zur Folge hatte. Dieſer ſtellte ſich die 
Frage, ob da nicht ein erregter Nervenzuſtand im Sptele ſtehe, 
als er zufällig dem Atem des Kranken begegnete. Er bemerkte 
einen wohlbekannten Geruch, den des Chloroforms. Beim Nach⸗ 
ſehen entdeckte der Arzt, daß der ſtarke Chloroformgeruch von 
einem künſtlichen Gebiß, das ſich im Munde des Kranken befand, 
ausging. Dieſes wurde entfernt und das Zimmer gelüftet; der 
feranke, dem kalte Kompreſſen auf die Herzgegend gelegt wurden, 
erholte ſich darauf ſehr raſch. Das künſtliche Gebiß war vier 
Tage vorher in den Mund des jungen Mannes gelegt; die Gutta⸗ 
Percha hatte der Zahntechniker mit Chloroform behandelt, um ſie 
zeſchmeidiger zu machen. Hätte man den Apparat austrocknen und 
die giftige Flüſſigkeit ſich verflüchtigen laſſen, jo wäre die Vergif⸗ 
tung nicht eingetreten. 


..... . ( 
Geſchäftliche Mittheilungen. 


Die zunehmende Verallgemeinerung der Dampfkultur 
und ihre Urſachen. 


Separat⸗Abdruck aus „Die Deutſche Zucker ⸗Induſtrie“ in Berlin 
Jahrgang XVII, Nr. 42. 


Der mit ſeinen Erfolgen in hohem Grade von der Tiefkultur 
abhängende Zuckerrübenbau hat zuerſt der Einführung des Dampf: 
pftuges in die Landwirthſchaft die Wege geebnet und daraus nicht 
hur für ſich reichlichen Rutzen gezogen, ſondern dadurch auch den 
übrigen Feldfrüchten zu einem Ertrage verholfen, der in deutſchen 
Landestheilen, wo die Dampfpflugkultur angewendet wird, den 
Durchſchnittsertrag ganz bedeutend übertrifft. Dieſer Umſtand 
begründet denn auch die ſich immer mehr verbreitende Anſicht, daß 
die Ausdehnung rationeller Bodenbearbeitung auf die Gegenden 
und namentlich die ſo zahlreichen kleineren Wirthſchaften, in 
welchen ſie noch fehlt, wohl ein geeignetes Mittel ſein möchte, 
unſere Produktion von Feldfrüchten noch um ein gutes Theil zu 
heben, was inſofern für beſonders wünſchenswerth gilt, als man 
Deutſchland in Betreff ſeines Bedarfes an Cerealien gern un⸗ 
abhängiger vom Auslande ſehen möchte, wie es zur Zeit iſt. 
Juſoweit die Dampfpflugkultur als Mithülfe dazu in Betracht 
dmmt, ſcheinen ſich nun die Ausſichten auf Verbeſſerung der 
Bodenbearbeitung ſehr bemerkbar günſtiger zu geſtalten, denn es 
beſteht in neueſter Zeit eine ſo lebhafte Nachfrage nach Dampfpflug⸗ 
Apparaten, wie es vorher noch nie der Fall geweſen iſt. Dieſelbe 
geht ſowohl von großen kapitalkräftigen Wirthſchaften aus, welche 
die Apparate behufs ausſchließlicher Benutzung auf ihrem eigenen 
Areale anſchaffen, als auch von unternehmungsluſtigen Juhabern 
mittelgroßer Wirthſchaften, welche die Dampfpflugarbeit auf ihren 
eigenen Feldern dadurch zu verbilligen ſuchen, daß fie un Suterejie 
einer Verminderung der Zius⸗ und Amortiſatiousquoten vom 
Anſchaffungskapitale für die Apparate auch die Felder ihrer Nach: 
barn für Lohn bearbeiten laſſeu. Eine ebenſo geſteigerte Nachfrage 
beſteht übrigens auch in Oeſterreich⸗Ungarn und Rumänen. Ganz 
beſonders macht ſich aber in Deutſchland das wachſende Verlaugen 
nach Apparaten bemerkbar, die von den ausſchließlich die Dampf⸗ 
pflugkultur für Lohn betreibenden Unternehmern gehalten werden. 
Daraus kann man wohl folgern, daß erfreulicherweiſe auch die 
kleineren Landwirthe auf eine ratiouelle Bodenbearbeitung und 
die Hülſe des Dampfpfluges dazu immer mehr Werth legen. Im 
dorigen Jahre waren in Deutſchland bereits über 100 Lohndampf⸗ 
oflüge beſchäftigt, die aber ſchon im Herbſte der ftetig ſteigenden 
Nachfrage danach nicht mehr Genüge leiſten konnten, ſo daß theils 
die Zahl der Unternehmer ſich vermehrte, theils von den bereits 
beſtehenden mehr Apparate angeſchafft werden mußten. Von 
dieſen Unternehmungen, die vermöge der namhaften, von ihnen in 
den Dienſt der Landwirthſchaft geſtellten Kapitalien für die Zu⸗ 
kunft vorausſichtlich noch einen erheblichen Einfluß auf die Hebung 
der Landeskultur, ſowie auf eine gewiſſe Arbeitötheilung in den 
Wirthſchaſten ausüben möchten, ſagen wir weiterhin noch etwas 
Näheres, und wenn wir nun die ein beſonderes Jutereſſe bietenden 
Urſachen der ſich vollziehenden größeren Verallgemeinerung der 
Dam fpflugkultur auſſuchen wollen, jo laſſen ſich dieſelben haupt⸗ 
ſächlich als folgende bezeichnen: 

1) Die durch die Erfahrung und Literatur allgemeiner 
gewordene Erkenntniß der Bedeutung wirklich zweckmäßiger, be- 
ſonders bei dem Anbaue der Knolleugewächſe, vor Allem dem der 
Zuckerrübe zur Geltung kommenden Tieſkultur. Dieſe Früchte 
berlangen wegen ihrer kurzen Bewurzelung neben einer durch⸗ 
greifenden tiefen Lockerung, behufs Zuführung von Luft und 
Regulirung der Bodenfeuchtigkeit, doch auch einen guten Schluß 
der Scholle für eine reichliche und gleichmäßige Nahrungsaufnahme 
durch die Wurzeln. Davon hängt in ihrer erſten Jugend die 
kräftige Entwickelung ihrer Stärke⸗, bezüglich Zucker⸗ bildenden 


Organe ab, von dieſer die ſpätere vollkommene Ausbildung der 
Pflanze und ſomit der gute quantitative und qualitative Ertrag. 
Nach den neueren Forſchungen des Profeſſors Grandeau hat, der 
bisherigen Anſchauung entgegen, die Pflanzenwurzel die beſonders 
in trockener Zeit ſehr zur Geltung kommende Fählgteit, vermittelſt 
Einwirkung ihres flüfjigen ſauren Zelleninhaltes durch ihre Ober⸗ 
haut hindurch auf die feſten ungelöften Mineralſtoffe oder deren 
Salze im Boden (ſogenanntes dialyſtiſches Vermögen) auch aus 
ſolchen Stoffen Nahrung aufzunehmen. Dabei kommt es aber 
natürlich darauf an, daß ſich die Wurzeln eng an die Bodentheile 
auſchmiegen, und ſo begründet dieſer Umſtand noch mehr die 
Wichtigkeit einer, wenn auch lockeren, doch gut geſchloſſenen Struktur 
der Ackerkrume, welche am beſten durch den Dampfpflug vermöge 
der Mächtigkeit und Schnelligkeit ſeiner Bewegung bewirkt wird. 
In fo manchen Gegenden hat die Bodenbearbeitung noch zwei 
recht wichtige Aufgaben zu löſen, nämlich bei ſtärkeren Feldern 
die Verhütung der ſehr nachtheiligen Verwachſung bezüglich Ver⸗ 
klumpung und Verunkrautung deſſelben, bei leichteren Feldern die 
Erhöhung ihrer Waſſerhaltigkeit. Beide Ziele laſſen ſich durch 
eine zweckmäßig ausgeführte Tiefkultur im Herbſte nach voran⸗ 
gegangenem Schälen der Stoppelfelder wohl erreichen, und in 
Betreff des letztgenaunten Zieles find nach neueren Mittheilungen 
aus der Praxis beſonders günſtige Erfolge nach Anwendung des 
Dampfpfluges auf leichtem Boden beobachtet worden. 

2) Die ſeit einiger Zeit eingetretenen beſſeren Preiſe für 
Feldfrüchte. Dieſelben geben natürlich den Aureiz nicht nur zu 
einer Vermehrung ihrer Produktion, fordern namentlich auch zur 
möglichſten Sicherung ihrer Erträge, und eine bereits zwanzig⸗ 
jährige Erfahrung zeigt, daß zur Erreichung beider Ziele die 
Dampfpflugkultur ein beſonderes wirkſames Mittel bietet. 

3) Die ſtetig ſteigenden Preiſe für leiſtungsfähige Arbelts⸗ 
thiere, daß mit ihrer Haltung verbundene Riſiko, ihre koſtſpielige, 
die Aufſtellung von Nutzvieh beſchränkende Ernährung, welche bes 
ſeuders in Wirthſchaften, die zur ſtets rechtzeitigen Ausführung 
der Feldarbeiten eine verhältuißmäßig ſtarke Geſpannkraft bereit 
haben müſſen, den Reinertrag empfindlich ſchmälert, ferner der in 
vielen Gegenden beſtehende Mangel an Leuten zur Pflege der 
Thiere und Arbeit mit denfelben, ſowie auch die vielfachen Un⸗ 
aunehmlichkeiten mit ſolchem Dienſtperſonal. Alle dieſe Umſtäude 
laſſen jo manchen Landwirth über eine Abhülfe nachdenken und 
lenken feinen Blick auf den Dampfpflug. 

4) Die, den verſchiedeuen Auſprüchen der Wirthſchaft 
Rechnung tragende größere Auswahl von Dampfpfluglokomotiven 
in Bezug auf ihre Mächtigkeit und ihren damit zuſammen⸗ 
hängenden Preis, ſowie die Vermehrung der von ihnen zu 
treibenden Ackergeräthe. Von der wohlbekannten Firma John 
Fowler u. Co. in Magdeburg, deren Apparate auf dem 
Kontinente hauptſächlich zur Anwendung kommen, werden jetzt 
Lokomotiven zu ihrem hochlräftigen Zweimaſchinenſyſteme, die be⸗ 
ſonders mit Kompoundvorrichtung zur doppelten Ausnutzung des 
Dampfes ausgerüſtet ſeyr leiſtungsfähig ſind, von 20 bis herab 
zu 6 nominellen Pferdekräften, und außerdem auch ſolche zu dem 
billigeren, aber für mittlere Wirthſchaften recht brauchbaren Ein: 
maſchinenſyſteme in verſchiedener Form und zum Umkreiſelungs⸗ 
ſyſteme gebaut — dann von dazu gehörigen Ackergeräthen: Tief⸗ 
flüge mit verſchiedener Anzahl von Schaaren und etwa 30 ver⸗ 
ſchiedenen Streichblechen, ſowohl im Diagoual⸗, als auch den 
praktiſchen Zickzackrahmen, von welchen Geräthen der dreiſchaarige 
Tiefpflug am meiſten zur Vorbereitung der Zuckerrübenfelder be: 
umge wird, ferner verſchiedene Forſt⸗ und Haidepflüge, darunter 
der über 1 Meter tief arbeitende Rigolpflug, ſchwere und leichtere 
Grubber mit Umwendevorrichtung, der ſiebenſchaarige Autibalanz⸗ 
flachpflug zu allerlei Flachkulturen, der mit Grubberzinken kom⸗ 
binirte Flachpflug, die Grubberegge, die vielleiſtende Egge zur 
Frühjahrsbeſtellung, Walzen in verſchiedeuer Form, auch kom⸗ 
binirt mit Egge und Grubber, der Drainirpflug, die mit Grubber 
verjehene Drikmafhine u. A. Einige der Geräthe können dann 
noch wieder zu verſchiedenen Zwecken benutzt werden, z. B. der 
täglich bis zu 15 Hektar bearbeitende ſiebenſchaarige Antibalanz⸗ 
flachpflug zur Herſtellung der Saatfurche auf Aeckern, die mit 
Knollengewächſen beſtanden waren, zum Umackern ausgefrorener 
und verhagelter Saaten, zum ſchuellen Schälen der Stoppelfelder, 
ſelbſt ſehr verhärteter, ſowie zum Unterbringen von Stalldünger 
und des in neueſter Zeit auch zur Anwendung bei Zuckerrüben— 
feldern eine ſo große Rolle ſpielenden Materials zur Grün⸗ 
düngung. So laſſen ſich denn jetzt mit Fowler'ſchen Dampfpflug⸗ 
apparaten ſämmtliche Ackerarbeiten nicht nur überhaupt ausführen, 
jondern auch in kürzeſter Zeit ſtets rechtzeitig, und in letzterem 
Umſtande liegt eine große Empfehlung für ſie bei dem Laudwirthe, 
der ſich im Frühjahre und Herbſte mit ſeinen Geſpanuen oft ver⸗ 
geblich abmüht, die überhäufte Arbeit zu bewältigen. 

5) Die Ermäßigung der Arbeitskoſten bei den Dampfpflug⸗ 
apparaten, während die Arbeit mit Geſpaungeräthen theuͤrer ges 


worden iſt. Solche Ermäßigung gründet ſich darauf, daß die 


Fowlet'ſchen Lokomotiven durch Verwendung des in neuerer gar 
erhältlichen beſſeren Materlals und durch verbeſſerte Konſtruktionen, 
namentlich die Kompoundvorrichtung, an Leiſtungsfähigkeit ge⸗ 
wonnen haben, wegen des erſteren Umſtandes auch haltbarer ges 
worden ſind, ſo daß ſich die Koſten auf ein größeres, in gewiſſer 
Zeit geleiſtetes Arbeitsquantum vertheilen und die Amortiſations- 
quote vom Auſchaffungskapitale ftatt früher mit 10 Prozent jetzt 
nur etwa mit 3½ bis 4 Prozent berechnet wird. Eine weitere 
Ermäßigung hängt dann noch mit den unter vorſtehender Poſition 
4 gemachten Ausführungen zuſammen, indem die Vermehrung der 
Ackergeräthe eine größere Ausnutzung der Lokomotiven im Jahres⸗ 
verlaufe ermöglicht. Eine ſehr genaue Koſtenberechnung hat in 
neueſter Zeit die Verwaltung der dem Freiherrn Springer ges 
hörenden Güter Locz⸗Breſtoväny in Ungarn für eine mit zwanzig⸗ 
pferdigen Kompoundlokomotiven des Fowler'ſchen Zweimaſchinen⸗ 
ſuſtems in der Zeit vom 19. Juli bis 14. Dezember auf ver⸗ 
härteten Feldern zu Zuckerrüben ausgeführten Tiefkultur auf⸗ 
geſtellt. Danach koſtete der Hektar Mk. 21,28 und die Ver⸗ 
waltung bemerkt dazu, daß abgeſehen von der unübertrefflichen 
Arbeit die Koſten mit Geſpanugeräthen viel höher zu ſtehen ges 
kommen ſein würden. Aehnliche Ziffern giebt auch Profeſſor 
Cſerhati an der laudwirthſchaftlichen Akademie in Ungarifch-Altens 
burg in feiner neuen intereſſanten Schrift: „Die Tiefkultur des 
Bodens“ an. Danach ſtellten ſich z. B. bei Fowler'ſchen 
Apparaten auf der Herrſchaft Temerin die Koſten für 30 bis 40 em 
tiefe Kultur auf fl. 6,31 pr. Joch, auf der Herrſchaft Kapuvär 
für 38 em tiefes Dampfpflügen auf fl. 6,60 pr. Joch gegen fl. 14 
für 20 bis 26 em tiefe Geſpannarbeit, auf der Herrſchaft Me⸗ 
zöhegyes für tiefe Dampfpflugkultur auf fl. 4—9 pr. Hektar gegen 
fl. 8 bis 12 für Geſpannarbeit. Im Dezember v. J. wurden zu 
einer Gartenanlage des Herrn T. Jawer in Nieder⸗Schönhauſen 
bei Berlin 14 Hektar während 6 Tagen mit dem Fowler'ſchen 
Rigolpfluge auf 1 m tief bearbeitet, und die Koſten ſtellten ſich 
auf Mk. 75 pro ¼ Hektar gegen Mk. 135 für Handarbeit, wozu 
noch kam, daß 25 Arbeiter drei Monate beſchäftigt waren, um 4 
Hektar auf die gleiche Tieſe zu rigolen. 

6) Das immer mehr ſich ausbildende Gewerbe, mit Dampf⸗ 
pflügen für Lohn zu arbeiten. Dieſe modernen Unternehmungen 
find durch den Umſtand, daß die Auſchaffung von Dampfpflug⸗ 
apparaten immerhin ein namhaftes, den kleineren Wirthſchaften 
ſelten zur Verfügung ſtehendes Kapital erfordert, ins Leben ge⸗ 
rufen worden und vermehren ſich in letzter Zeit ſehr bemerkbar 
durch die zunehmende Benutzung der von ihnen gebotenen Dienſte, 
namentlich in Zuckerrüben bauenden Gegenden. Jusbeſondere 
bieten fie jungen unternehmungsluſtigen Landwirten inſofern einen 
auſprechenden und lohnenden Wirkungskreis, als fie nicht ſo 
großes Anlagekapital erfordern wie der einigermaßen umfangreiche 
Laudwirthſchaftsbetrieb ſelbſt und doch einträglicher ſein ſollen. 
Da nun, wie bereits weiter oben erwähnt, die etwas mehr wie 
100 zählenden in Deutſchland bisher beſchäftigten Lohndampfpflüge 
der Nachfrage danach keineswegs genügen, fo läßt ſich wohl vor⸗ 
ausſehen, daß neue Unternehmungen um ſo mehr noch ein weites 
Arbeitsfeld finden werden, als dieſelben in manchen Gegenden 
noch wenig bekannt find, Dabei geht man auch mit dem Plane 
um, Vereine zum Betriebe der Dampfpflugarbeit für Lohn zu 
bilden und zwar in der Art, daß die Mitglieder Autheile von 
einer beſtimmten Anzahl derſelben übernehmen, und nach Ver— 
hältniz zu dieſen Gewinn und Verluſt getheilt werden. Die 
Oberleitung des Betriebes und ſämmtlicher einſchlägiger Geſchäfte 
ſoll dem Inhaber der meiſten Antheile zuſtehen, und dieſem ein 
Maſchinenmeiſter zur Ausführung der Arbeiten unterſtellt werden. 
In der alljährlich zur Vorlegung des Geſchäftsabſchluſſes oder 
auch in einer aus fonftigen Gründen einzuberufenden Verſammlung 
der Betheiligten ſollen letztere für jeden Antheil eine Stimme 
haben. Nach dem Verlaufe von je 5 Jahren können dieſelben 
dann die Auflöſung oder das Weiterbeſtehen des Vereines be: 
ſchließen. Dies ſind die hauptſächlichſten Beſtimmungen neben den 
ſpezielleren in dem vorliegenden Entwurfe zu dem Statute 
eines ſolchen Vereines. Durch die Dampfpflugarbeit für Lohn 
vollzieht ſich gewiſſermaßen eine moderne Arbeitstheilung in der 
Landwirthſchaft, welche natürlich den Betrieb ſehr erleichtert, und 
manche Wirthſchaften gehen immer mehr dazu über, faſt alle 
Ackerarbeiten durch Lohndampſpflugapparate ausführen zu laſſen. 
Aber nicht allein die Beſitzer größerer Güter können ſich derſelben 
bedienen, wenn ſte es nicht vorziehen, ſich eigene Apparate anzu⸗ 
ſchaffen, ſondern auch diejenigen kleiner Wirthſchaften, wenn ſich 
von den benachbarten nur fo viel zuſammen thun, daß fle eine 
Fläche von 400 bis 500 Hektar zur Bearbeitung anbieten können. 
Den Landwirthen wird ſomit ein ſehr wirkſamer Faktor für die 
Erhöhung der Bodenreute, ſowie die Erleichterung der Wirthſchaft 
zur Verfügung geſtellt, ohne daß ſie nöthig haben, beſondere 
Kapitalien dazu aufzuweuden, und die Zukunft wird ja zeigen, 
welche Erfolge mit der allgemeineren Anwendung dieſes Faktors 
in unſeren Produktionsverhältniſſen erreicht werden können. 


— 
Dienstag, 
den 29. November d. Js., Nach⸗ 
mittags 5½ Uhr, findet im Motel 
Eilers hier eine (3592) 


— = — — 

Bekanntmachung. 
Am 1. Februar 1893 iſt die zur 

Erledigung kommende ſtädtiſche 


Kümpen⸗Inſpektor⸗Slelle 


Gegründet 1833. zu Stuttgart. 


Geſammtvermögen Ende 1891: 68 Millionen 


Allgemeine Renten⸗Aufalt 


Melauntmachung. 

Ulber das Vermögen des Schuh⸗ 
machers Jacob Marcus in Gollub 
iſt ſeitens des hieſigen Amts⸗Gerichts 
heute Nachmittags um 12 Uhr das 
Konkursverfahren eröffnet und zum Vers 


Reorganiſirt 1855. 


Juſammenkunf 


nationalliberaler Mäuuer ſtatt. 
Hierzu laden Gleichgeſinnte ergebenſt ein 
Tuchel, den 22. November 1892. 

Bedau-Resmin. Caspari-Liskau 

Wehr -Kleinkenſau. Ponath-VTuchel. 


Beſchluß. 


Der Konkurs über den Nachlaß des 
Eiſenbahnbauinſpeltors Boyſen zu 
Graudenz iſt durch Schlußvertheilung 
beendet und wird daher aufgehoben. 

Grandenz, den 19. November 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


— kn 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 25. d. n. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich die auf der neuen 
Chauſſeeſtrecke Wiederſee⸗Gr. 
Schönwalde befindliche, als 
Budike benutzte 


Bretterbude 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, 22. Novbr. 92. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 
— — OWENIN WER 


Fabrik = Kartoffeln 


kauft unter vorheriger Bemuſterung ab 
Station (5875) 
Albert Pitke. Thorn. 


im Dorfe Podwitz neu zu beſetzen. 

Forſtverſorgungsberechtigte Anwärter 
und Röſervejäger der Klaſſe A werden 
aufgeferdert, ihre 
Beifügung eines Lebenslaufes, der im 
Beſitz habenden Zeugniſſe 
Civilverſorgungsſcheines bis zum 15. Ja⸗ 
nuar 1893 hierher einzureichen. 

Nach 6 monatlicher Probedienſtzeit 
erfolgt Anſtellung auf Lebenszeit mit 
Penſionsberechtigung ohne Anrechnung 
der Militärdienſtjahre. 

Das Dienſteinkommen beſteht aus 
einem jährlichen Gehalt von 900 Mk., 
das von 3 zu 3 Jahren um 50 Mark 
bis zum Höchſtbelrage von 1200 Mark 
jährlich ſteigt, und Dienſtland. Repa⸗ 
raturen in und an den Gebäuden, in⸗ 
ſoweit ſie nicht einzeln den Betrag von 
10 Mark jährlich überſteigen und die 
auf dem Dienſtlande ruhenden Abgaben 
und Laſten hat Stelleninhaber aus 
eigenen Mitteln zu tragen, der es ſich 
auch gefallen laſſen muß, daß bei der 
dereinfligen Peuſionirung der Werth 
der Dieuſtwohnung und Dienſtlandes 
nicht höher als mit 180 Mark zur An⸗ 
rechnung gelangt. 

Bei der definitiven Auſtellung iſt 
eine Amtskantion von 900 Mk. in 
Staatspapieren zu beſtellen. 

Bewerber dürfen nicht über 35 Jahre 
alt ſein und erhalten forſtverſorgungs⸗ 
berechtigte Anwärter vor den zur Be⸗ 
werbung zugelaſſenen Reſervejügern der 
Klaſſe A den Vorzug. 

Kulm, den 15. November 1892. 


Der Magiſtrat. 
Fischbach. 


Die Beleidigung, die ich d 
Beſitzer Earl Kaser auf Waldau 2 mu. 
gefügt habe, nehme ich reuevoll zurück. 
Peter Stanowitzki. Conradswalde. 


33 Million 


verſicherte 


f a Mark, darunter außer 
en Mark Prämieureſerven noch über 4½ Millionen Mark 
Extrareſerven. 


Meldungen unter Verſicherungsſtaud: ea 40 Tauſend Policen über 54 Millionen Mark 


8 Kapital und über 1½ Millionen Mark verſicherte Reute. 


und des Aller Gewinn kommt ausſchlieſtlich den Mitgliedern der Auſtalt zu gut. 


Abgekürzte, bei Erreichung eines 


| beflimmten Lebensaltars oder im Falle früheren Todes zahlbare Ver⸗ 
ſicherungen, ſowie Verſichernugen zweier verbundener Perſonen, 


zahlbar nach dem Tode der zuerſt ſterbenden Perſon. 


Dividenden ⸗Gennſt ſchon nach 3 Jahren 


Dividende zur Zeit 30% der Prämie. 


Bei Einſtelle 


n der Prämienzahlung Reduklion der Verſicherung auf einen dem 


Deckungskapital entſprechenden prämienfreien Betrag. Belehnung der Policen. 


Jährliche oder halbjährliche Leibreuten, 


Renten versicherung. 
zahlbar bis zum Tode des 


Verſicherten oder bis zum Tode des läugſt Lebenden von zwei ge⸗ 


meinſchaftli 


Die von der 


ch Verſicherten, ſowie anfgeſchobene für ſpäteren Bezu 
beſtimmte Renten. Alles dividendenbererhtigt. ei 


Anſtalt betriebenen Verſicher ungsformen bieten dem Publikum 


Gelegenheit zur nützlichſten und ſicherſten Kapitalanlage und zur beſten Alters⸗ 


bezügen. 9 


In Graudenz bei 


kähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den 
Vertretern: (8859) 


Hauptagent Gustav Kauffmann, 


in Culm Weſtpr. bei Haupt agent Julius Ries. 


Willens 
genes altes 


Material⸗ 
und Schaukgeſchäft 


mit großer 


oder ſpäter zu verkaufen. 
2 bar Senke nee 

uzahl. „Off. briefl. unt. 
3604 à. d. Exv. d. Geſell. eek 


; bei niederen Prämienſätzen und höchſt möglichen Nentens 


mein in Diese bele⸗ J angenehm gelegenes Grundflüch 
mit bedeutender Waſſerkraft nebſt 160 
Morgen ſchönem Acker und Wieſen in 
einem großen Kirchdorfe, 2½ Meilen v. 
Danzig, mit Bahn⸗ und Poſtſtation im 
Auffahrt von ſofort Orte, welcher von 2 Chauſſeen durch⸗ 
Unia ſchnitten wird, iſt wegen Alters des 
Beſitzers zu verkaufen. 


erbeten. 


— 


— 
—— — —ů— — 


Gefl. Offerten unter A. Z. 20 L 
voſtl. Ba = 


walter der Landgeſchworene Macholz 
in Gollub ernannt. (3631) 

Es iſt ein offener Arreſt erlaſſen und 
Anzeigefriſt auf Grund deſſelben, ſowie 
Anmeldefriſt für die Konkursforderungen 
auf den 31. Dezember d. Js. feſtgeſetzt. 

Termin zur erſten Gläubiger⸗Ver⸗ 
ſammlung und Prüfung der angemeldeten 
For derungen iſt auf 


den 11. Jaunar 1893, 
Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt. 

Gollub, den 21. November 1892. 
Wäjtkowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Melauntmachung. 


In der Strafſache wider den Ar⸗ 
beiter Adolf Kalinowski ſollen der 
Gymmaſtiker Max Reinſch und deſſen 
Eheſrau als Zeugen vernommen werden. 

Es wird erſucht, von dem Aufent⸗ 
haltsorte der bezeichneten Perſonen uns 
ſchleunigſt zu den Akten 1 F. 8 92 
Nachricht zu geben. Auslagen werden 
erſtattet. 

Dt. Eylau, den 21. Novemb. 1892. 

Königliches Amtsgericht J. 


Ca. 5000 Stück w. buchene 


Mühlenkämme 
ca. 5000 Stück w. buchene 


Hammerſtiele 


billigſt zu verkaufen. 9501 
S. Blum, no 7 


Streichfertige Oelfarben, Pirwi 
acke u. ſ. w. a billigſt Bien 
Dessonneck. 


Parze 
Die Parz 
Lobſeus auf H 
nicht unter 20 2 
Der noch 
Roggen⸗ und 
ſtellt; ebenſo ſit 
vorhauden. 
ö Breife un 
Beihülfe zur 
Kataſteramt in 
Reflektanten dur 
nöthiger Inform 


Mittwoch, de 
bin ich auf dem 
Abſchluß bereit. 

Brombe 


Beabſichtige 
Stadt Oſtpreuß 
flottgehendes 9 
und Schaukg 
Heſraum und 
Uunterneh unge 
Bedir gungen zi 
des Waarenlag 

Meldungen 
Nr. 3653 an d 

Mei 
sa. 530 Mrg. g 
2 Kilom. von 
Zuckerfabriken, 
verkaufen. 

Offerten v. 
unt. B. 12 2 
F e 
Arbe 
män 


1 
Ein 
ſucht Stellung 
2007 an bie € 
Ein erfahr / 
b ſten Zeugn ſſe 
zur Seite ſtehe 


Stellung! 


auf größeren € 
poſttlag Sobbo 
Suche zu fü 
als Wirt 
unter Leilung 
24 J. alt, mili 
mächtig. Off. 
Ein prak 
ſucht Stellung 
pal. Nähere 
Gutsbeſitzer 
Quellenau f 


Als Ho 
Rehm 
Amte 


empfehlen 
Nicht⸗Landt 
der einf. u. 
führung u 
Syſtem, wel 
bereits vor; 
ſowie in d 
Amts⸗Geſd 
ältig aus 
ſcheidene Ar 
gramm, w. 
plan enthält 
mit ein. D 
awten⸗Vere 
Bugeahager 


Ein ju 
20 Jahre alt, k. 
Delicateßwaaren 
Sprache mächtig 
1893 dauernde € 
J. M. 1874 Hau 


rer Beir 
ktionen, 
keit ge⸗ 
arer ge⸗ 
gewiſſer 
ſations- 
ent jetzt 
weitere 
Position 
ung der 
Jahres⸗ 
hat in 
ger ge⸗ 
vanzig⸗ 
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uf ver⸗ 
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e Ders 
efflichen 
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8 40 em 
lapuvar 
u fl. 14 
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ir gegen 
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nhauſen 
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ten ſich 
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Dampf⸗ 
mungen 
pfpflug⸗ 
ſchaften 
ben ge⸗ 
merkbar 
Dienſte, 
londere 
u einen 
licht jo 
ngreiche 
ſollen. 
ehr wie 
pfpflüge 
hl vor 
weites 
egenden 
Plane 
oh zu 
eile von 
ich Ver⸗ 
n. Die 
zeſchäfte 
ſem ein 
werden. 
ſes oder 
umlung 
Stimme 
ieſelben 
nes be: 
ben den 
Statute 
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in der 
ert, und 
faſt alle 
u laſſen. 
erjelben 
te anzu⸗ 
enn ſich 
ſte eine 
können. 
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rthſchaft 
eſondere 
ı zeigen, 
Faktors 


(3631) 
fen und 
n, ſowie 
derungen 
eſtgeſetzt. 
ger⸗Ver⸗ 
meldeten 


398, 


den Ars 
llen der 
id deſſen 
werden. 
Aufent⸗ 
onen uns 
F. 8 92 
werden 


ub. 1892. 
cht J. 


chene 


n 
chene 
le 
(9501) 
horn. 


„Jiruiß, 
neck. 


Parzellirung auf Reuteugüter. 


Die Parzellirung des Rittergutes Tiefensee (früher Kunowo) bei 
Lobſeus auf Kentengüter, in größeren und auch kleineren Stellen, jedoch 
nicht unter 20 Morgen, wird fortgeſetzt. (3629) 

Der noch vorhandene Acker iſt meiſtens Weizen und ſehr guter 

Roggen⸗ und Gerſtenboden, und zum größten Theile mit Winterung be: 
Reitz, ce find ausreichende Baulichkeiten zur Beſetzung der Stellen 
vorhanden. 
) Preiſe und Zihlungsbedingungen werden äußerſt nlnftig geſtellt, ebenfo 
Beihilfe zur Beackerung gewährt. Die Stellen find durch das Königl. 
Kataſteramt in Wirſitz vermeſſen und abgeſteckt und können jeder Zeit den 
Mefleftanten durch den Jaſpelktor Herrn Belau in Tiefeuſee, welcher mit 
nöthiger Information verſehen iſt, gezeigt und übergeben werden. Am 


Mittwoch, den 30. Nopember 1892, von 10 Ahr Vormittags ab, 


bin ich auf dem Gntshoſe in Tiefeuſee anweſend und zur Verhandlung und 
Abſchluß bereit. 
Bromberg, den 20. November 1892. 


Siegfried Cohn 


Friedrichſtraße 41. 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feiuſter Mahlung; ohne jede Beimishuug — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Prima“ hili Salpeter, uperphosphat 
Kalnit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Coutrolle der 
Werſuchsſtation des Centralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe. (25077 


kauf Ein gebildeter, zuverläſſiger und 
klegenhtitskauf. ſolider, mit un Dekane verſehener 
eabſichtige in i . 4 E = Juſpektor a 
eu Side mein agi, gie. Örahenne z g man 
flottgebendes Material-, Colonial⸗ kündi ter Stellung im nördl. Oſtpreuß., 
und Schaukgeſchäft mit Speicher, wünscht Familienverhältuiſſe halber auf 
Heſraum und Gemüſegarten anderer | bald ſelbſtſtändige. wenn möglich ver. 
Unternehmungen wegen unter günſtigen E Acht . 
Bedir gungen zu verkaufen. Uebernahme We > un en ücht. Zus erden: 
des Waarenlagers nach Webereintunit | bauer. Acker u, Waldwirth. Dreldung, 
Meldungen werd. briefl. m. Auffchr. werden brieflich mit Aufſchr Nr. 3222 
Nr. 3653 an die Exped. d. Gefell. erb. au. die Expedition des Geſell. erbeten. 


Mein Grundſiück e in in alın Cab und Din: 
sa. 530 Mrg. groß, gelegen an Chauſſee, e 
2 Kilom, von einer Kreisſtadt und 2 N . 1 
Zuckerſabriten, din ich Willens zu militärſrei, ſucht dauernde Stellung. 
verkaufen. (3601) Eintritt 14 Tage nach Engagement. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Ne 3566 an die Exped. d. Geſell. erb. 


unverheiratheler, energiſcher, 


5 ; Ein 
a | yraftiich und theoretiſch gebildeter, mit 
neueſten Apparaten und Maiſchverfahren 
vertrauter 
Brennereiverwalter 
13 Jahre beim Fach, der ſtets gute 
Nefultate erzielte, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, ſucht per ſofort Stellung. 
Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr. 
Nr. 3394 an die Exped d. Geſell. erb. 


Ein Müller, der ſeine Militärzeit 
beendet hat und mit der neueſten Con⸗ 
ftıuction der Mahl⸗ und Schneide⸗ 
Müblen vollſtändig vertraut iſt, ſucht 
Stellung 8 

als Werkführer 
oder ſelbſiſtändiger Müller. Gefl. 
Offerten unter Nr. 3516 an die Exped. 
des Gefelligen in Graudenz erbeten. 

Ein jun er, tüchtiger, ordentlicher 

Müllergeſelle 

ſucht von fofort oder 1. Dezember cr, 
Stellung. Offerten bitte zu richten an 
Fritz Arndt, Kl. Carben p. Heiligenbeil. 

Gärtner!!! 
verheirath, ein Kind, der feine bedeut. 
Kenntn. nur in größ. Gärtnereien in 
Sachſen und Schleſten geſammelt hat, 
worüber er die beſten Empfehl. u. Zeugn. 
b ſitzt, z. Z. als Leit ein. größ. Herr⸗ 
ſchaftsgärtu. th, ſ. p. 1. März od. April 
1803 anderweitig Stellung. Gefl. Off. 
erbittet J. Wittula, Oſtro wo b. 

Amſee, Prov. Po’en. 


1 tüchtiger Ziegelmeiſter 
welcher mehrere Jahre größere Ziegel., 
Hand: u Mafchinenbetrieb, geleit., ſow. 
mit Oefen jed. Syſtems vert. iſt, ſucht 
bis zum 1. Jan. Stellung, am liebſten 
Akkord. Gute Zeugu. ſtehen z. Dienſten. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3656 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junger Tapezierer 
der in ſeinem Fach gewandt iſt, bittet 
— 8 3 von 5 — und 

mgegend, i äftigen zu wollen. 

Ci ä Näb Mausrſtraße 7. 

Suche Stellung als 


Vorſchnitter oder Torfmeiſter 
für das Jahr 1893. Otto Kinkel, 
Vorſchnitter, Beaulieu, Kreis Oſt⸗ 
Sternberg. (3531) 


— r r 

Ein Buchhalter 
ſucht Stellung. Offerten unter Nr. 
2607 an die Exped. des Geſell. erbeten. 
Ein erfahr ält Landwirth, dem die 
b ſten Beupn ſſe renommirier Landwirthe 
zur Seite ſtehen, ſucht z. 1. Januar 93 


Stellung als 1. Beamter 


auf größeren Gütern. Off. unt. S. L. 
pofltag. Sobbowitz erbeten. 


Suche zu fof. od. 1. Jan. 93 Stell. 


als Wirthſchaftsinſpektor 
unter Leilung des Prinzipals. Bin 
24 J. alt, militärfrei, beider Sprachen 
mächtig. Off. u A. Z poſtl. Po ſe n erb, 
Ein praktiſcher Landwirth 
ſucht Stellung direkt unter dem Prinzi⸗ 
pal. Nähere Auskunft ertheilt der 
Gutsbcſitzer J Dalkowsky in 
Quellenau bei P. Holland. 


Als Hoſverwalter und 
Rechunngsführer reſp. 
Almts⸗Sekretäre 


empfehlen wir permanent j. 
Nicht⸗Landwirthe, die jedoch in 
der einf. u. dopp. landw. Buch⸗ 
führung nach unſerm eigenen 
Syſtem, welches ſich in d. Praxis 
bereits vorzüglich bewährt hat, 
ſowie in den Gutsvorſtands⸗, 
Amts⸗Geſchäſten ꝛc. ſehr ſorg⸗ 
flältig ausgebildet find und be⸗ 
ſcheidene Auſprüche ſtellen. Pro: BB 
gramm, welches unſern Lehr⸗ 
plan enthält, ſenden auf Wunſch BEE 
mit ein. D. landwirthſch. Be: Br 
amten⸗Verein, Fil. Stettin, 
Bugeahagenſtr. 14, II. (5679) E 


Eein junger Mann 

20 Jahre alt, kuth, der Colonial⸗ und 
Delicateßwaaren⸗Branche, auch der poln. 
Sprache mächtig, ſucht per 1. Januar 
1803 dauernde Stellung. Offerten unter 


J. M. 1874 Hauptvoſtl. Breslau erb. 


tüchtig im Nübenbau und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten, evtl. kautions fähig, 
ſucht f. 93 f. ca. 30 — 50 kräft. Arb. u 
Arbeiterin. Beſchäftigung. Off. u. entg. 

A. Habnert, Dühringshof Nm. 


(Abiturient), 14 Jahre alt, ſucht in 
einem Bureau 
Geld verdient. $ 
Hotel Gauer, Bartenſtein Oſtpr. 


Suche für meinen Sohn | 


in einem Barbier⸗ und Friſeurgeſchäft 
mit 8 und Zahntechnik. 


durch den Verband Deutscher Hand- 


y 


Ein Unternehmer 5 Danzig ſucht von ſogleich einen] Jahren, aus beſſeren © 


Junger Mann 


Stellung, wo er gleich 
Off. erb. K. Bartſch, 


Lehrlingsſtelle 


Dudek, Roſenberg Wpr. 


Stellenvermittelung 


lungsgehülfen, Geschäftsstelle Königs- 
berg 1. Pr., Passage 3. 


—— 
a 
— mm nn 

Ein junger Materialiſt, 


erhält ſofort Stellung bei 
(3047) Konegen, Wieps. 


Für fein Tuch⸗ und Mauufaktur⸗ 
waatengeſchäft ſucht zum bald. Antritt 


einen tüchtigen Verkäufer 
und eine Verkäuferin 


8. Michalowski, Johaunisburg. 


Ein ſolider, pflichttreuer 
junger Mann 


Materialiſt und Deſtillateur, mit der 


fort Stellung. Zeugniſſe und ſonſtige 
Auſprüche find einzuſenden an 
5 Relte, Snowrazlaw._ 


Für meln Colonialwaaren-, Eiſen⸗ 


und Deſtillatlousgeſchäft ſuche ich per 


1. Januar 1893 einen tüchtigen 
jungen Mann 


der polniſchen Strache mächtig. 


H. Rabow, Carthaus Wor. 
Suche von ſofort einen zweiten 


Bäckergeſellen. 
A. Radtke, Bäder Meiſter. 


Geſucht 
Maſchinenſchloſſer o Schmied 


als Maſchinenheizer zum ſofortigen 
Eintritt in Mühle Damerau per 
Bartenſtein. (3406) 

S KKK 


N ROTER) 


In Drückenhof b. Briefen N 
iſt die (3419) 8 
Stellmacherſtelle N 

N 

beſctzen. X 
—. DL LLL 


\ 
| 
. — + 


— — IT Te I nn 


durch einen verheiratheten Stell: 
macher zu ſofort oder ſpäter zu 


Suche zum ſofo tigen Antritt 
einen Lackierer 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann. Auch 
ein Schirrmeiſter 
der in einer Wagenfabrik ſelbſtſtändig 
arbtiten kann, wird verlangt in der 
Wagenfabrik von (3436) 
G. Ewald, Schneidemühl Wpr. 
Auf dem Dom. Bruch bei Chriſt⸗ 
burg Weſlpr, findet ein (3573) 
verheirath. Gärtner 
der einige Diener-Verrichtungen auch zu 
übernehmen hat, zum 1. Jauuar 1893 
Stellung. Den Meldungen ſind Zeug⸗ 
nißabſchriſten, die nicht zurückgeſandt 
Selbſithätiger, 
heiratheter 


energiſcher, unver⸗ 


Gärtner 


Wirthſchaft beſchäftigt wird, findet per 
1. Januar 1893 bei hohem Gehalt 
Stellung. Polniſche Sprache erwünſcht. 
Gehaltsanſprüche nebſt Zeuguißabſchrif⸗ 
ten und ausführlichen Adreſſen der letz⸗ 
ten Herrſchaften einzuſ enden. 
Dom. Rehden Wpr. 
C. Wiechmann. 


Ein unverheiratheter 


Käſer "SE 
der gute Butter, ſowie guten fetten und 
mageren Tilſiter Käſe anzufertigen ver: 
ſtehr, wird zum 1. Januar 1893 geſucht. 
Meldungen unter Einſendung von Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriſten an Dominium Döh⸗ 
ringen bei Reichenau Ditpr. 


Junger Müller 

* 

in Fachlreifen bekannt, findet ſofort 

Stellung als Reiſender für eine 

Mühlenſteinfabrik. * 
Meldungen werden brieflich mit 

Aufſchrift Nr. 3368 durch die Expedition 

des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


Ein unverheiratheter 
Wirthſchafter 

welcher mit landw. Maſchinen vertraut 
iſt und etwas Schirrarbeit verſteht, wird 
zum baldigen oder ſpäteren Antritt für 
ein Gut von acht Hufen geſucht. 

Meldungen mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe und Gehalts anſprüche werd. briefl. 
mit Auſſchrift 3494 durch die Expedit. 
des Geſelligen, Graudenz. erbeten. 

Suche von ſofort für meine 
Beſitzung in Niederzehren einen tücht. 


Inberh., einf. Juſpeltor. 


Marcus, Marienwerder. 


jüngern, 


als alleinigen Beamten. 
abſchriften, die nicht zurückgeſandt werden 
und Gehaltsanſprüche ſind den Bewer⸗ 
bungen beizufügen. Nichtbeantwort 
gleich Ablehnung. 


der auch die Wirtbſchafts bücher zu führen 
hat, findet bei einem Anfangsgehalt von 
360 Mark Stellung. Dom. Kl. Tauer⸗ 


Von ſogleich oder Neujahr wird ein 
geſucht, welcher womsglich ewas Stell: 

Walter, Grzyweno bei Culmſee. 
militärfreien, unverheiratheten 


Station im Hauſe. 


| Unverheiratheter Diener 
Buchführung vertraut, findet von 8 für Neujahr 1893 geſucht. Angeb. 


ſchriften zu richten an 


Dom. Katzke bet Gr. Tramplen] Alleinſtehende Witwe in 5 
tänden, ſehr 
häuslich, die kräftige Küche verſteht, auch 
den ſchriftlichen Arbeiten gewachſen iſt, 
bittet zur ſelbſtſtänd. Führ ein. nur klein. 
ar um Stell, ev. bei Wittwer mit 
ind. Off. bitte Czersk bei Konitz 
an Frau M. La bude zu richten. 
Eine j. geb. alleinſtehende Frau, v. 
ung lieb., heiterm Weſen, angen. Aeußern, 
- - muſ., ſucht Stellung zum 1. Januar 
Ein mit der Buchführung vertrauter] bei einem älteren hepaar oder f. 


zweiter Wirthſchafter |alleinft. Heren 3. Geſllſch. u. Führ. d⸗ 


durchaus zuverläſſigen, 
äuslichen 

Inſpektor 
Zeugniß⸗ 


wird bei perſöulicher Vorſtellung und Haushalts. Gehaltsanſprüche gering. 
vorheriger Eiuſendung der Zeugnißab⸗ 
Schriften, welche nicht zurückerfolgen, zum 
1. Januar 1893 in Dom. Blyſinken 
bei Hohenkirch Wpr. geſucht. 


Meldung. werd. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 3608 durch d. Exp. d. Geſell. erbet. 

Anſtänd jüng. Wutw. f. Stadt od. 
Land, z. Führ. d. Wirthſch. f. einzelne 
Herren od. Damen empfiehlt das Vir⸗ 
miethungs- Bureau Trinkeſtraße 13. 


Ein zweiter Juſpektor 


Kindergärtnerin 1. Kl. 
muſikaliſch, ſofort geſucht. 
Lörke, Gr. Schönbrück. 


Eine Kindergärtnerin 2. Kl. 
findet von ſofort Stellung 

Off werden unter & 95 poſtlag 
Mocker bei Thorn erbeten 


1 geprüfte Erzieherin 
findet per ſofort oder 1. Dezember er. 
Stellung für 2 Mädchen u. 1 Knaben. 

heulieves, 
Neubraa per Prechlau. 

Für mein Kurz⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ver ſofort oder foäter 
ö \ cht. A eine Verkänferin 
mit Lohnanſprüchen und Zeugnißab⸗ der polniſchen Sprache mächtig. 

S. Kiewe jr. 


RARERERRERE 
Ein Sohn anſtänd. Eltern, mit guter] W TRBEIN er ASCHENBZ BE 
Schulbildung u. einlder Kenntniß der 2 leich naareugeschült!, 3. Jan 23 
polnifchen Spracze findet fogleich oder 2 1 gewandte Verkäuferin. 
zum 1. Jauuar 2 . + Ty. Hoffmann, Marienwerder Wp. 3 
als Lehrling K NRNRNRNRNN RN 
in meinem Deſtillationsgeſchäft Stellg an. en ne. u e 
J. Barnaß, Bromberg. Für mein Weiß, Woll⸗ und Kurz 
. ———————— waaren⸗Geſchäft ſuche zum 1. Dezember 
8 Ich 5 für —— Bun u u. eine tüchtige (3476) 
Bal ie: ren⸗Ge a * gr m * 
aeg Vaaren-Geſchü per 1. 36] erſte Verkäuferin. 


nuar 1893 (3434 Off it 5 3 ; 
R a fferten mit Photographie, Zeugniſſen 
einen Lehrling und Gehaltsauſprüchen an 


moſaiſcher Confeſſion mit guter Schul⸗⸗ ( 9 Mari 
bildung, Sohn anſtändiger Eltern. Freie Lee Ne arena Weir, 
Ein geſundes 


Station im Hauſe. ecfur 
kräftiges Mädchen 


Michael Brandt, Pleſchen. 
welches Luſt hat die Meierei zu erlernen, 


Suche für meine Gärtnerei 1 
7 1 kann unter günſtigen Bedingungen foforı 
kinen Lehrling. eintteten an der Dampfmoiferei qu 
9: Schufa jr. S rasb urg, ine. . Sl Sb 
Für mein Colonialwaaren⸗ und en a wird für Finder 
Materialwaarengeſchäft ſuche ich p. Mäd 
gleich oder ſpättr 8 8 DER = 
: 844: R aus guter Familie, gewandt im Nähen, 
einen durchaus küchligen Lehrling. Sanfuseitund Peu, gefuht. Gehalt 
Herrmann Regier, Elb ing. [nach Uebereinkunft. Zeugniſſe find eins 


Zum 1. Januar 1893 ſuchen zuſenden. (3583) 
a 


ee per Heinrichsdorf. (3491) 


üchtiger zuverläſſiger 


Wirth 


* * 


macherarbeit verſteht. 


Suche von ſofort einen jungen, 
Faktor. 


(3400 
Apotheke zu Roſenberg. Strauß. 


O. Germann, 
Tucholka b. Kl. Kenſau i. Wpr. 


2001 


wir einen (3585) Frau Marie Becker, Nawitz 
Lehrli e 
De Jr ing Ein junges Mädchen zur Be⸗ 


Sohn achtbarer Eltern, mit den] dienung im Reſtaurant ſucht 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen. Zick, Geſinde⸗ Vermiether, 
R. Fitehns os Schuhmacherſtr. 19. 
ilehne a. d. Netze, F000 T 
Eiſen und Kurzwaaren, Glas und Ein Lehrmädchen 
Porzellau en gros & en detail. ö ſofort nn vom 10 Januar 
ri r Stellung in einem Wurſtgeſchäft oder 
Ein Lehrling in einer Conditorei. 
guten Schulkenntniſſen Adreſſen unter . K. an die Ex: 
pedition des „Boten“ zu Dt. Eylau, 
Racice bei Kruſchwitz ſacht zum 1. 
Januar 1893, auch früher, ein junges, 
kräftiges Mädchen 
ordentlicher Eltern, zur Erlernung der 
Meierei, De Laval'ſcher Separator und 
Käſefabrikation. 


* 


= 
= 


findet 
(3574) 


mit 
Stellung bei 
B. Düſter, Marienwerder Wpr., 
und Delikateßgeſchäft. 


Colonialwaaren 
Ein Lehrling 
wird für ein Colonial⸗, Delikateßwaaren⸗, 
Wein⸗, Taback⸗ und Cigarren-Geſchäft 
von ſogleich oder 1. Januar 93 geſucht. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 


ev., der namentlich als Aufſeher in der Nr. 3557 an die Exped. d. Geſell. erb. Ein älteres Mädchen oder Fran 


ohne Anhang, welches die beſſere Küche 
verſteht, ſowie die Waſche und übrigen 
Dfuslichte ten zu beforgen hat, bei 
0 — 1 9 * 
Conſtantin Sczepanski, Stell⸗ 5 . e 
machermeiſter, Glauchau v. Culmſee. rb be e nee 
— — geſucht. Offerten werden nur mit beſten 
8 —— Referenzen und Beſchreibung der Statur 
berückſichtigt. Stellung leicht. 
Steuer⸗Aufſeher Guſt, Altfelde. 


e z 2 Eh Ei pri 2 N 

Eine geb. Dame, moi., ſucht geg Eine bite Jirtain 

geringe Vergüt. evtl. Gewährung freier ir hin 

Station Stellung als Nepräfentantin wird von ſogleich geſucht in 

Be BEN en, 1 Althütte bei Liebemühl. 

brieflich mit Aufſchrift 3391 durch die Suche zum 1. Januar eine t 

Expedition des Geſelligen erbeten. tige, anſpruchsloſe, ältere * 
Aelteres Mädchen aus anſtänd. Wirthin 

Familie, mit der Wirthſchaft ſehr ver: | x: vo Er 

traut, 5 Jahre in einer Landw. thätig Wien ee eee 

en von fol. 8 b. 5 150 Mark 5 

alleinſt. Herrn, am l. i. d. St o. a. d. L. Do Bruch bei Chriſtb 
ferten sub J. R. poſtl. Marien burg. . Dom Bruch bei Chriſtburg. 

V Kinderfr. und Köchiunen ſucht bei hoh. 


Dru Fu Kampt, Drruternent. 4 


in allen vorkommenden Arbeiten geübt, Zum 1. Januar gefucht: 
mit der geſammten Küche, Einmachen, ev. Stubeumädchen 
Federvieh ꝛc. vollſtändig vertraut, ſucht welches mit Stubenreinigen, Wäſche, 
zum 1. Dezember oder 1. Januar Stel⸗[Glanzplätterei und Schneiderei vertraut 
lung auf einem Gute. Gefl. Off. sub] iſt. Gehalt 50 Thaler. Zeugniſſe find 
D. R. poſtl Rieſenburg erbeten. e — Hen b. Wiſſe, 5e v. 
Ein Mädchen welch. mehr. Jahre zortowätt, Czavczn b. Wiſſek, Reg. 
1 d. Lande i. a Fe 2 85 5 een ee 
plätten gut verſteht, ſucht v. ſogl. od. 
ſpät. Stellung als Stütze der Haus⸗ Frauen, üdchen und 
frau od. Nähterin. Gefl. Off. an Lehrlinge 
A. M. 300 poſtl. Thorn III. erbeten. | erhalten bei uns noch dauernde Ber 
Eine tüchtige Meierin empfiehlt] ſchäftigung. 3646) 
zum 1. Dezember Wilh. Voges & Sohn, 
Frau Cichor acka, Langeſtraße 8. Büiirſtenfabrik. 


Einen ſtarken Lehrling 
zur Stellmacherei, welcher etwas Lohn 
erbält, ſucht von ſofort 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Traue pie bleibt mein 
ae am 1 den 
25. d. Mts., geſchloſſen. 
a H. Bartel. 


em geedrten Pudlikum zur Beach⸗ 

g, daß vom 28. d. Mis. ab ein 

ibus⸗ Billet 50 Pfg. koſtet und find 

illes zum Poſtomnibus vom 1. 

emder d. Is. eine halbe Stunde vor 

er Abfahrt im Hotel „Schwarzer Adler“ 

ulöſen. (3477) 
Mewe, im November 1892. 

4 Fr. Thiel. 


Ic hebe mich in Oſterode 
als Arzt 


niedergelaſſen und wohne im 
auſe des Herrn Malermeiſters 
ipkow, Roßgarten Nr. 1. 


Dr. Rome, 


Weihnachten 1892. 


Aus dem reichhaltigen Inhalt nennen wir: 


u. in hüdſchem Einband. 


illuſtrirt und in elegantem Prachteinband. — Ein neuer Jahr 


dunklen Welttheil, illuſtrirt. 


deren Ladenpreis ea. 
bibliothek erreicht. 
colorirten Bildern 
Reiſen; Naturgeſchichtliches; 


6 Mark beträgt und somit fast den 


Räthſel; Spiele; Aneedoten de. 


IN 
\ 


werde ich in (3572) N 
Löbau Westpr. G 
Goldstandt’s Hotel, am * 


N28. u. 29. November zu 
konſultiren fein. 


A. Hahn 


aus Marienburg. SENSE 
Mk. 


er ac u, 8 Weſeler 90000, 40000. 10000, 7300 Mk 

5 eſeler — ME Mk. 2 
D SE Kbluer Domban 75000, 30000, 15000, 6000 mt, =F 
s D 388 Looſe a 3 Mk., 10 Stück von 3 Lotterien ſortiit 30 Mk. S 
Biſchofswerder 2 341 Dart, % 50 Pig, % 10 Pia, u % 1 Wit. 2% 3 Mt. 38 
5 == Höchſter Rabatt U/, 17,50, 1½ 10. 11 5, 70 % 5, 15% 10 Mark. 8 8 

empfiehlt und verſendet Paul Bischoff, Berlin, Künzstr. 25. 8 


Otto Didrigkeit 


approb. Thierarzt. 


Kinder: 


ft in der Löwen ⸗ Apotheke, der 

chwanen⸗Apotheke, bei Herrn Fritz 
Kyfer, Haus Raddatz, Alteſtraße 5 
und von meinem Milchwagen zu haben. 


B. Plehn, Giuppe. 


Sgnerkohl 


n größeren Poſten zum Wiederverkauf 
l Offerten von Producenten 
erden bricklich mit Aufſchrift Nr. 3621 
an die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Holl. Palloren: Baud-Enbak 
grob und fein geſchnitlen, Pfd. 80 Pf., 
empfiehlt und verſendet 

ö Gustav Brand. 


Porto und Liſte 30 Pfg. extra. e 


Feldbahnen und 
Lowries 
aller Art. 


Feld⸗ und 
Induſtrie⸗Bahnen 
ſowie für Meliorationen und 
Moorkulturen, neu und gebraucht,; 


fauf⸗ und miethsweiſe. WE a 


N 


Danzig. Goldſchmiedegaſſe 5, 
wird das Juwelier M. H. Rosenstein'ſche Konkurs⸗ 
waarenlager und andere Gegenſtände 


9 er 


reel ausverkauft. a<_ 
Caffee — Vorhanden ſind: (3589) 
heute frisch gebrannt. 2 Goldene 
Perl Java p. Pfd. Mk. 1,60, 3 Ketten, Armbänder, Medaillons, Broches, Boutons, Ringe, Kreuze, Nadeln ꝛt. 
braun Menado pro Pfd. 8 (Gold. Damenringe von 2 Mk., gold. Herren⸗Siegelringe von 5 Mk. an, geſtempelt.) 
Mk. 1,80, beide Sorten sind von 3 Silberne 
e n Bat 3 Broches, Medaillons, Armbänder, Ketten, Boutons, Haarpfelle, Doſen, Aufgebe⸗, 
II. Krzywinski. 8 Gemüſe⸗, Kaffee, Eß⸗ und Kinderlöffel, Leuchter u. f. w. 
Sssseessesegeseesesseeses Granaten⸗ 8 
chweizerkäſe Pfund 70 Pf., Schmucks, als: Colliers, Armbänder, Broches, Boutons, Nadeln, Kämme ic, 
Ziifter Käfe 92 100 5 Corallen⸗ 
mburger un ahnenkäschen, i y e . 
arzer und Kuhfäschen ch Halsſchnüre, Armbänder, e Kopfnadeln u. ſ. w 
flehlji Gustav Brand. hren: 


gold. Herren⸗Uhren von 50 Mk., gold. Damen⸗Uhren von 25 Mk. an, 
auch ſilberne Uhren ſehr billig. 
Ilfenide⸗ 

Tafelaufſätze, Schaalen, Fruchtlörbe, Bowlen, Butter: und Käſegeſtelle, Menagen, 

Becher, Löffel und vieles Andere. 
Günſtige Gelegenheit billige Einkäufe zu machen. 
(Goldene Herren: und Damenringe und Corallenfachen für Wiederverkäufer zu 
beſonders günſtigen Preiſen) 
Die Verwaltung. 


Tapeten 
lauft man am billiaften bei (1369) 
E. I-esson eck. 


Mer Importen 


Beten alu Aare Importen 


erden allerbilligſt abgegeben. (3597) 


D. Balzer, 


Cigarren Spezial⸗Geſchäft, 
Grandenz, Herrenſtraße. 


Garantirt reinwollene 


Pferdedecken 


mit ſchöner Kante, in (2041) 
rau, 145 170 em groß, ME. 4,00, 
erbsgelb, 145% 170cmar., Mt. 5,00, 


jede Decke wiegt 2½ Pfund, 
derfendet gegen Kaſſe oder Nachnahme 


Carl Mallon, Thorn, 


Tuchbandluna, gegründet 1839. 
Zwei gut erhaltene einſpännige 


Cariol- Postwagen 


einer faſt neu ſtehen billig zum Verkauf. 
A. Markert, Amt et 


Wermuth⸗Wein 


Magenſtärkung empfiehlt (3614) 
. Gustav Brand. 


WLW e gründet 1824 
S. Engel Posen 
Seifen- und Parfümerien-Werke f 
mit Dampf betrieb empfehlen ihre unter Leitung eines hervor- 
ragenden Technikers hergestellten, altrenommirten Fabrikate in: 
Hausseifen (Kern-, Leim- | heit der Crystalle, Desinfeo- 
und Fassseifen aller Art), tionsmittel aller Art, 
Gallseife, Bimsteinseife, Rasir- Stearin-, Parafän- und 
seife, Talglichte, 
Seifenpulver von vorzüg- |Lederfette und Wagen - 
lichst. Feinheit u. Waschkraft, fette, Maschinenöle, 7 
il Crystallsoda in unübertreff. Chemisch-technische Er- 
licher Reinheit und Schön-] zeugnisse aller Art. 


versand gegen Nachnahme, bei Aufträgen von 20 Mark an franco. 5 
Proben u. Preislisten stehen auf Wunsch unentgeltlich zur Verfügung. 


Gegründet 1824 Rz 


1872 in Posen. 
+zınyasaß 
diese 


“Al Goldene Medaille 


Tricotagen en gros in Vigogne etc. 
als: Normal: Hemden, Herren⸗ und Damen - Beinkleider offerire 
den Herren Wiederverkäufern äußerſt billig als Gelegenheitskauf. 
Proben ſende auf Wunſch zu. ug (3624) 
Isidor Lachmann, Danzig, 
Brodbänkengaſſe 48, vis-a-vis der Krümergaſſe. 


Neue Jugend- u. Kinder-Bibliothek 


14 verſchiedene Jugendſchriften u. Bilderbücher 
für 2 bis 14 jährige Knaben u. Mädchen 
zu 6 Mark 80 Pf. 


Die diesjährige Jugendbibliothek enthält nur neue, durch frühere Sammlungen noch nicht verbreitete Bücher. 


Ein gediegenes, feſſelndes Erzählungsbuch in vorzüglicher Ausſtattung: 
1870,71” von Lackowitz (Ladenpreis 4 Mark 50 Pf.) od. ein intereſſantes Indianer⸗ u. Jagdenbuch, mit colorixten Bildern 


Für Mädchen als werthvolles Feſtgeſchenk: „Lebensbilder Hohenzollern 'ſcher Fürſtinnen“ von F. v. Köppen, 
j d gang des fo beliebten größten „Kinderkalender“ mit BG 
reichhaltigem Inhalt u. unzähligen, meiſteus colorirten Bildern. — > Etanlen's, Emin Paſcha's u. Wißmann's Reiſen im 


Ein vollſtändiger, gebundener Jahrgang der beliebteſten, vorzüglichſten illuſtrirten Le end. % 

aufpreis dieser ganzen Jugend- ® 
Dieſes vortreffliche Ingendalbum in glänzender Ausfenttung mit unzähligen, theils prachtvoll 5 
enthält auf ca. 400 Doppelſeiten Text: Erzählungen; Märchen; Geſchichtliches u. Viographiſches; Geographiſches u. 8 


Beliebteſte Erzählungsbücher von Thekla von Gumpert, Wiedemann, Diez, Förſter, Glaubrecht od. Höcker, 
Hoffmann, Nierig, Pichler u. A. „Die Geſchwiſter“ od. Peter in der Luft“, Aus dem Leben e. indiſchen Königs“ u. A. — 
2 Für die Kleinen: „Eine Prinzenreiſe“, prachtvolles Quartbilderbuch mit colorirten Bildern u. Text 

von Julius Lohmeher (Ladenpreis 6 Mark) — Bunte Bilderbücher für kleine Kinder mit Berſen von Lausch, Holting u. A. 
Seit über 30 Jahren publiciren wir unfere Weihnachts⸗Jugendbibtiotheken. 


pralt Arzt 3455) für die Gediegenheit unſerer Sammlungen. Dieſelben haben ſich in dem langen Zeitraum einer ji 
0 5 x eines größeren 1 zu erfreuen gehabt. Nur dadurch find wir in der Lage, immer Beſſeres bieten zu k 
— 4 To überraſchend billigen Preis nur Ingendſchriften der erſten und beliebteſten Autoren zu geben. 2 
22 1 weiteren Empfehlung üderhoben zu fein und bemerken nur, daß die diesjährige Bibliothek ganz beſonders inhaltlich werthvolle F 


und hübſch ausgeſtattete Bücher enthält. Jedes Jugendalter erhält reizende und willkommene Gaben in dieſer 


das Lager geräumt werden muß. 


browten 


a 


„Aus dem großen Kriege 


Dieſe Thatſache ſpricht wohl am Beſten 
tets ſteigenden Beliebtheit und 


en und für einen 


1 
Wir glauben daher einer WS 


Großer Ausverkauf 


Anderer Unternehmungen halber ſtelle 
ich mein 


Tuch, Mannfaktut: 
Galankerie- u. Kutzwaaren⸗ 
Geschäft 


zum gänzlichen Ausverkauf. 
„Sämmtliche Waaren werden für di 
Hälfte des Koſtenpreiſes verkauft, da 


Achtungsvoll 


IH. Littmann 
Rieſeuburg. 


1000 Raummeter 
trockenes großllobiges 


Kiefern ⸗Breunholz 
zum Verkauf. Brfende daſſelbe auf 


Wunſch nach allen Stationen. Daſelbſt 
ſind auch 100 Schock (3433) 


Haſſel⸗Baudſtöcke 


verkäuflich. 

R. de Comin, Ottlotschin. 
Pr. Holländer 

Gußpfefferkuchen, 


garantirt reine Honigkuchen, ver⸗ 
ſendet in Poſtpacketen, 6 Dizd. für 
4 Mk., 12 Dtzd. 7 Mk. freo., durch ganz 
Deutſchland die Honigkuchen⸗Fabrik von 


L. Wawrzinski, Pr. Holland. 


„ F ART 
Tilſiter Küſe 
verſendet unler Nachnahme per Poſt u. 


Bahn, per Pfund 45 Pfennig. 
Haase, Mewe Wpr. 


H 
Sie irgend eine Uhr kaufen, 
G verlangen Sie Preisliſte von 
mir; billigſte, reellſte Be⸗ 
dienung. Allerbeſte ſilberne 
Nemtr. 10 Rub. Mk. 16.---, hoch: 
feine Anker Remtr. 15 Rub. ME 20. 
Portofrei Gottlieb Hoffmann, St. Gallen. 


Ernst Ahlert, 
Rügenwalde, 


verſendet gegen Nachnahme oder vor: | , 


herige Einſendung des Betrages: 
ff. Gänſerollbrüſte à Pfd. 1,60 Mk. 
ff. Gänſeſchmalz „ „ 0,90 „ 
ff. Cervelatwurſt „ „ 110 „ 
ff. Fleiſchwurſt en ER 


Kreuzsaitige 
; inninos 
lin solidester Eisen- 
construction mit 


vorzüglich | % 
geeignet ir | 
Unterrichts- und | 
Uebungszwecke von 
M. 450,— ab, 


verkauft Gr. Lu 


2 fette Bullen 
verkäuflich bi Dun ay ski, Dom: 
bel Ni * 


tzwalde. 


20 c dee 


Goldfuchs 


8 Jahre, 6 Zoll, vorzüglicher Gänger, 
truppenfromm, ſehr ſchönes Exterieur; 
zu verkaufen. Offerten unter Nr. 3479 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


23 


in Zugochſen 

et i 

bn e Nena 
Fu bei Niederzehren. 

Auf Wunſch “ Uhrwerk Bahnh. Wiederſee. 


fette Kuh 


und 24 ſchöne 


Abſatzferkel 


eben 12 Verkauf in (3594) 
om. Telkwitz per Poſilge. 


1 junge hochtragende 


Kuh 


verfunfi Dobrig, Roßgarten b. Graudenz 


In Coelmſee b. Sommerau Wpr 
ſtehen zum Verkauf von 150 engliſchen, 
10 Monat alten ö 


N Lämmern 


ca. 100 Stüc 
am 4 junge Kühe 


wovon 3 Anfangs Januar kalben. (3591 
Denen ner alben. KOlaH 


150 


engl Lämmer 


Rasa 8 Monate alt, zur Maſt 
geeignet, verkauft (3578) 
Dom Haſſeln bei Schlochau. 


350 

Scl 

Schafe 
zum Theil tragend, in ſehr gutem 
Fulterzuſtande, ſ. w. Rentengutsauf⸗ 
tbeilung meiftbietend und freihändig 
Dienſtag, den 29. November er., 

Nachmittags 1 Uhr, 

verkauft werden; ebenſo Waſſerſchnecke 


und Torſpreſſe. (3587) 
Gunthen per Rieſendurg. 


. : > 72 2 
bei 
Marienwerder ſtehen (3429) 


75 Sour. Gorken 
Je, Jelthannal 


Ich wünſche einen ſprungfähigen 


Eber 


engliſcher Raſſe zu kaufen und bilte 
um genaueſte Preisanſtellung. (3579) 

von Baſſewitz, Rozanno 
bei Teres pol. ö 


Verkäuflich: 

1) Erra, ſchw ſtichelhaar. Hündin 
im 3. Felde, hervorragend im Gebrauch 
auf Hühner, Birkwild, Bekaſſinen, Enten, 
Haſen, Apporteur z. Waſſer u. Land, 
auch Fuchs. Läßt ſ. ſtundenlang ab⸗ 
legen b. Treibjagd. o. Leine führen, b. 
Anſtand ſtandruhig u. ſ. w. 4 

2) Desgl. einen ¼jährigen, braunen 
Rüden gleicher Raſſe, von wirklichen 
Gebrauchshunden ſtammend. P eis 
Nr. 1: 100 Mk., Nr. 2: 20 Mk. Bei 
Erſtattung beider Transportkoſten zur 
Probe und Anſicht. Bitte 4: n 
mit Marke. (3620) 
Förſterei Pars zyn b. Lesno in Weſtpr. 
rel ler, Könial. Förſter. 


Mk. 10000 lee de de 


Jacob Robert, Graudenz. 


Mf. ö oder 0 00 


Hypothekengelder werden geſucht. NA 
in der Expedition des Geſelligen unte 
Nr. 283. ö 


12—15000 Mark 
werd. z. 1. Stelle a. ein neuerbaut. Ges 
ſchäſtsh. geſucht. Feuerverſ. 27500 Mk 
Off. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1701 d. 
d. Exped. d. Geſell. i. Graudenz erbet 


Eine ſüddeulſche Stadt⸗Sparkafft 
belei 


Güter und Höfe bis zum 20 fachen 
Grundſteuer = Neinertrage zu 4% ohne 
irgendwelchen Abzug. } 
Vertreter G. Plaschke, Sanzig, 
Goldſchmiedegaſſe 5. 


Dritt. 
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Grandenz, Donnerstag! 
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Unter ſchwerem Verdacht. 
Schluß.] Von G. v. Stramberg. [Nachdr. verb. 


„Die Ahnung eines neuen Verbrechens, welches Eugen begangen 
ütte, durchſchauerte mich, und dieſe Ahnung wurde zur Gewiß⸗ 
elt, als er plötzlich ſtehen blieb und in höhniſchem Tone ſagte: 
Ei, ei, mein ſittſames Schweſterchen, trifft man Dich ſo ſpät 
ler im Freien! Ich dachte ſchon, Du wäreſt zu vornehm 
eweſen, um meiner Einladung zu einem Rendezvous zu folgen, 
über das erklärt freilich die Sache auch auf eine andere Weiſe. 
Nun, Deine Abweſenheit war für mich gerade kein Schaden, 
nur rathe ich Dir das Eine an, mich nicht zu verrathen. 
enn wenn man mich entdeckte, ſo könnte mich die frühere 
eſchichte meinen Kopf koſten und das hätteſt Du auf dem 
Gewiſſen, abgeſehen davon, daß es Dir auch keine Ehre 
brächte, wenn Du vor der Oeſſentlichkeit als die Schweſter 
tines Mörders und Diebes daſtändeſt.“ 

„Damit lief er weiter, während ich in grenzenloſer Auf- 
zeaung der Villa zueilte. Was war geſchehen, hatte der 
Bösewicht vielleicht eine zweite Blutthat, am Ende gar an 
meiner gütigen Herrin verübt? — 

„Mit ne Anftrengung gelang es mir, mich 
do welt zu ſaſſen, daß ich wenigſtens nach meinem Zimmer 
Beine konnte, ohne daß bei der allgemeinen Verwirrung 


eine Ankunft von Jemand bemerkt worden wäre. Das 
fie, was mir in die Augen fiel, war der Umſtand, daß 
meine ſämmtlichen nicht verſchloſſenen Schubladen aufgezogen 
nd durchwühlt waren. Der Bruder hatte auch mich zu be⸗ 
ehlen fesch ohne freilich meine kleinen Erſparniſſe zu 12 8 

„Mit bebender Hand zündete ich hierauf eine Kerze an 
und entdeckte nunmehr auf dem Fußboden einen an einen 
Stein befeſtigten Brief ſowle zwei ſilberne Löffel. Den 
Brief, in welchem mich Eugen a einem Rendezvous um 9 Uhr 
beſtellt hatte, zerriß ich in kleine Stücke, die beiden Löffel 
dagegen, welche ihm jedenfalls bei ſeiner Flucht entfallen 
waren, verbarg ich unter meiner Bettdecke. Ich kannte ſie 
gen u und wollte fie ſpäter heimlich der Kommerzienräthin 

leder zukommen laſſen. Daun erſt ging ich hinaus und 
miſchte mich unter die übrigen Anweſenden, wo ich zu meiner 
roßen Erleichterung erfuhr, daß kein ſchwereres Verbrechen 
zerübt worden war. Am nächſten Tage entdeckte man bei 
mir die beiden Löffel, und was alsdann weiter geſchah, wiſſen 
Sie, Herr Aſſeſſor. 

Getreu en Verſprechen, welches ich der . 
mal egeben, wollte ich das Leben des Bruders unter 
allen Umſtänden retten, ich wollte hierfür logg, die entſetzliche 
Schmach auf mich nehmen, meine gütige Wohlthäterin auf 
die nichtswürdigſte Weſſe betrogen zu haben, und ich habe 
leſen Entſchluß gewiſſenhaft ausgeführt. Bis zum letzten 

ugenblick habe ich geſchwiegen und ich würde auch noch 
nger geſchwiegen haben, trotzdem ich fühlte, wie Sie im 
eheſmen an mir zweifelten und wie immer wieder ein ent— 
ehrender Verdacht in Ihnen erwachte, wenn nicht der Tod 
DB Mannes mir das Recht und ſogar die Pflicht zu reden 
erliehen hätte. 

„Jetzt wiſſen Sie Alles, Herr Aſſeſſor. Sie haben zwar 
die Schweſter eines Mörders und Räubers eine Zeit lang 
a ea t gewürdigt und die Erintlerung hieran 

ſrd Sie vielleicht noch lange mit Pein und Scham erfüllen, 
aber Sie werden von jetzt an wenigſtens wiſſen, daß Sie 
mich in anderer Hinſicht unſchuldig angeklagt haben und das 
darf Sie einigermaßen darüber tröſten, einem unglücklichen 
Mädchen, welches an dem auf feinem Namen haftenden Makel 
icht die geringſte Schuld trägt, einmal ein wohlwollender 
Freund geweſen zu ſein.“ 

Kaum im Stande, die Thränen zurückzuhalten, ſchwleg 
Bofepbine und ſtarrte einen Moment mit dem Ausdruck 
üſterer Verzweiflung vor ſich hin. Dann erhob ſie ſich 
plötzlich, um ſich zu entfernen, aber in demſelben Augenblicke 
erfaßte der Aſſeſſor ihre Hand und zog fie ſanft auf ihren 
Sitz zurück. 

& t müſſen Sie noch einige Minuten bei mir bleiben, 

en verehrtes Fräulein“, ſprach er mit bewegter Stimme, 
ührend es in feinen Augen ſeltſam aufleuchtete. 
„Denn noch iſt unſere Unterhaltung nicht beendet, Sie müſſen 
bor allem meine Antwort auf Ihre fo überraſchenden Mits 
theilungen vernehmen. Sie meinten vorhin, jetzt, wo ich Alles 
gekaz würde ich mich Ihrer ſchämen: nun, mein Fräulein, 
Hr u kann ich Ihnen nur Folgendes erwidern: Ich ſchäme 

ch Ihrer Bekanntſchaft ſo wenig, daß dieſelbe von jetzt an 
die ſchönſte Erinnerung meines Lebens bilden wird, ich werde 
va darauf fein, einmal mit dem Vertrauen einer Dame 
ya worden zu fein, welche unter geradezu verzweifelten 
Verhältniſſen ſich in einer wahrhaft heldenmüthigen Weiſe für 
den Bruder aufopſern konnte. In meinen Augen ſind Sie 
elne hochherzige Heldin, zu der ich wie zu einem erhabenen 
Weſen verehrend und bewundernd emporblide und der .. “ 

„Herr Aſſeſſor, Sie bringen mich in Verlegenheit durch 
Ihr unverdientes Lob,“ fiel ſie ihm verwirrt in die Rede, 
doch ohne ſich hierdurch beirren zu laſſen, fuhr Rühle in noch 
wärmerem Tone fort: „Fürchten Sie nicht, mein Fräulein, 
daß ich mich zum dritten Male der Gefahr ausſetzen wollte, 
bon Ihnen e zu werden. Sie ſind ein ſtarker Cha⸗ 
rakter, der durch Worte in ſeinen Gründen, welche ihn 
zu einer ſo beſtimmten Ablehnung meiner Werbung beſtimmten, 
niemals wankend werden wird, und daher bleibt mir nichts 
übrig, als dieſe Gründe zu reſpektiren und zu verſuchen, mich 
ſo gut oder ſchlecht es eben gehen will, in mein Schickſal zu 
fügen. Nie mehr werden Sie in irgend einer Weiſe von 
mir beläſtigt werden, die feierliche Verſicherung will ich 

ievmit vor Ihuen ablegen, aber das fol mich nicht hindern, 
hr beſter und treueſter Freund zu fein. Ichz bean⸗ 
ſpruche aber von Ihnen nichts als eine wohlwollende Erinne⸗ 
rung ſowie die Ueberzeugung, daß meine Worte ernſt und 
zufrichtig gemeint geweſen find. 

Und nun leben Sie wohl. Ich wünſche, daß die Zukunft 
Shen ebenſo viel Glück bringen möge, wie Sie in der Ver⸗ 
gangenheit vom Unglück heimgeſucht worden ſind.“ 

Er erfaßte ihre Hand zum Abſchiede und da fühlte er, 
daß dieſelbe kalt wie Eis war und heſtig zitterte. 

„Was iſt Ihnen, verehrtes Fräulein, find Sie krank?“ 
rief er erſchrocken aus, während er ſeine Augen beſorgt auf 
Ihrem leichenblaſſen Geſichte ruhen ließ. 

Die Antwort beſtand in einem krampfhaften Schluchzen, 


Der Geſellige. 
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und ſeiner ſelbſt kaum mehr mächtig, hingeriſſen von Thell⸗ 
nahme und Mitleiden, ſchlang der Aſſeſſor ſeinen Arm um 
den bebenden Leib und zog denſelben ſanft an ſich. 

Er wußte nicht mehr, ob er wachte oder träumte, aber 
es ſchien ihm, als ſuchte dieſer herrliche, lebenswarme Körper 
ſich inniger an ihn zu ſchmiegen und als färbte die Röthe 
ſüßer Verſchämtheit die bleichen Wangen. Ein ſtürmiſcher 
Taumel erfaßte ihn, er beugte ſich zu ihr nieder und preßte 
einen glühenden Kuß auf ihre Lippen. 

Und ſie widerſetzte ſich dieſem Beginnen nicht, ſie ſchlang 
auch ihren Arm um ſeinen Hals und verbarg das über und 
über er glühende, diesmal von Thränen des Glücks benetzte 
Antlitz an ſeiner Bruſt. 

„Joſephine, kann es denn wirklich wahr ſein, daß Sie 
mir gehören wollen?“ ſtammelte er nach einer langen Pauſe 
in unbeſchreiblicher Aufregung, und da entwand ſie ſich ſeiner 
Umarmung und ſchaute verwirrt und beſchämt, aber unſäglich 
glücklich, zu ihm empor, um gleich darauf die Augen verlegen 
zu Boden zu ſenken. 

„Herr Aſſeſſor, ich muß Ihnen ..“ 

„Karl, ich muß Dir, hätteſt Du beginnen müſſen,“ unter⸗ 
brach er fie in ausgelaſſenem Jubel, indem er feinen Arm 
auf ihre Schulter legte. 

„Alſo Karl, ich muß Dir noch ein Geſtänduiß ablegen, 
damit Du mich vollſtändig verſtehen lernſt“, fuhr ſie mit un⸗ 
ſicherer Stimme fort. „Als ich zum erſten Male vor Dich 
trat, mit unbeſchreiblicher Angſt im Junern und doch äußer⸗ 
lich, um mir ſelbſt Muth zu machen, einen gewiſſen Trotz 
an den Tag legend, da empfand ich vor Dir, der Du über 
mein Schickſal entſcheiden ſollteſt, einen grenzenloſen Reſpekt. 
Dieſes Gefühl blieb auch ſpäter vorhanden, als Du ſo freund⸗ 
lich mit mir verkehrteſt, aber es geſellte ſich hierzu allmählich 
eine herzliche Sympathie, ich empfand eine Sehnſucht nach 
Deiner Gegenwart, die mich zuweilen wegen meiner ſelbſt 
beſorgt machte. 

„Als Du jedoch an Deinem Geburtstage fo vitterlich für 
mich, ſelbſt gegen den eigenen Freund Partei ergriffſt, da 
erwachte in mir ganz plötzlich mit erſchreckender Klarheit das 
Bewußtſein, daß ich Dich mit ganzer Seele liebte. Was für 
qualvolle Stunde habe ich nach dieſer Erfenntui und zumal 
ſeitdem auch Du mir Deine Neigung geſtanden, erlebt! Denn 
durfte ich Deine Werbung annehmen, wo jede Minute die 
Entdeckung herbeiführen konnte, daß ich die Schweſter eines 
Mörders war? Nein, das wäre ſchmählich von mir geweſen 
ich mußte Dich zurückweiſen, und als ich daher ehe da 
mein Bruder verhaftet war, und ich befürchten mußte, als 
Zeuge verhört zu werden, da hielt ich den Moment für ge⸗ 
kommen, um die Flucht zu ergreiſen. 

„Dann traſſt Du im Thoma'ſchen Haufe mit mir zuſammen. 
Welche furchtbare Ueberwindung es mich gekoſtet hat, damals 
das kalte Nein auszuſprechen, kann ich Dir nicht erklären, 
ich wußte nur damals bereits, daß ich zum zweiten Male 
nicht mehr die Kraft beſitzen würde, um Dich von mir zu 
ſtoßen. Aber das wollte ich vermeiden um jeden Preis, und 
daher kündigte ich meine Stellung bei Herrn Thoma, damit 
Du überhaupt keine Gelegenheit mehr finden könnteſt, um 
Deine Werbung zu wiederholen. 

Das Schſickſal hat es indeſſen anders geſügt, ob⸗ 
wohl ich dieſe günſtige Wendung ſchon debhalb nicht 
verdient hätte, weil ich in Deinen hochherzigen Charakter 
ſo wenig Vertrauen ſetzte und Dir bis heute meine 
wahre Lebensgeſchichte verſchweigen konnte. Das bitte ich 
Dich mir zu verzeihen, ebenſo wie den Umſtand, daß ich im 
Intereſſe meines Bruders ein einziges Mal in meinem Leben 
— damals beim Verhör — zu einer Unwahrheit meine Zus 
flucht nehmen mußte.“ 

„Wer keine größere Schuld auf ſeinem Gewiſſen hat als 
eine ſolche von einer viel zu edelmüthigen Geſinnung ein⸗ 
gegebene Unwahrheit, der braucht von Niemand Verzeihung 
zu erbitten. Aber ſiehe da! Wenn mein Auge mich nicht 
trügt, kommt dort mein Freund Nording. Was mag den 
nur in dieſem Augenblick hierherführen? Doch wir wollen 
ihm entgegengehen, ſofern Du ihm nicht etwa noch immer 
wegen ſeines damaligen ungehörigen Benehmens zürnſt.“ 

„Könnte ich wohl in einer ſolchen Stunde irgend einem 
Menſchen böſe ſein?“ erwiderte ſie, worauf ſie ſtrahlend vor 
Glück ſeinen Arm ergriff und dicht an ihn geſchmiegt dahin⸗ 
ſchritt, um in Gemeinſchaft mit dem Geliebten deſſen Freund 
zu begrüßen. 

Sowie der letztere das überglückliche Paar erblickte, blieb 
er wie angewurzelt ſtehen und ſchaute dasſelbe an, als traute 
er ſeinen Augen nicht. Dann jedoch glitt ein verſchmitztes 
Lächeln über ſein Geſicht und mit raſchen Schritten ging er 
auf Beide zu, und unter einem Wortſchalle von Eutſchuldigungen 
und Komplimenten erſt der Braut die Hand zu küſſen und 
dann ſeinen Freund herzlich zu umarmen. 

„Ich könnte Dich wahrhaftig um eine ſolche Braut be⸗ 
neiden,“ meinte er mit einem vergnügten Lachen, „wenn mir 


etwas Derartiges nicht von heute an unterſagt wäre. 
Seit einer Stunde trage ich nämlich das ſtolze Ge⸗ 
fühl mit mir herum, ebenfalls ein würdiger 


Bräutigam zu ſein. Ja, alter Junge, als ich vorhin nach 
Hauſe kam, fand ich einen Brief von Fräulein Leonie Harden 
vor, in welchem ſie mir auf meine Anfrage mittheilt, daß ſie 
nach Rückſprache mit ihren Eltern ſich entſchloſſen hat, mir 
ihr niedliches Händchen zum Lebensbunde zu reichen, und außer 
mir vor Freude beſchloß ich ſofort, Dir nachzueilen, um Dir 
von dieſem Ereigniſſe geziemend Mittheilung zu machen und 
gleichzeitig wieder in ein friedliches Verhältniß zu dem Herrn 
Förſter zu treten.“ 

„Ich gratulire von ganzem Herzen“, erwiderte Rühle nicht 
ohne Verlegenheit. „Woher wußteſt Du aber, daß ich mich 
nach dem Förſterhauſe begeben hatte?“ 

„Wohin hätteſt Du denn ſonſt wohl gehen ſollen, nachdem 
Du mich in meiner Wohnung nicht angetroffen hatteſt?“ 
lachte Nording. „Daß Alles Dich nach dieſem idylliſchen 
Plätzchen ziehen würde, konnte ich mir denken; doch jetzt 
ſchlage ich vor, daß wir uns gemeinſchaftlich in dieſe freund⸗ 
liche Förſterswohnung begeben, um dort in Geſellſchaft des 
Förſters und ſeiner Ehehälfte den heutigen frohen Tag feſt⸗ 
lich zu begehen und uns nach den langen Leiden, welche Dir 
und Deiner anmuthigen Braut zu Theil geworden ſind, auf⸗ 
richtig der erſten glücklichen Stunde zu freuen.“ 


No. 276. 


24. November 1892. 


Elngeſandt. 
In No. 271 des Geſelligen iſt Folgendes berichtet: 


„Hammerſtein, 16. November. In Anbetracht der zu⸗ 
nehmenden Unſittlichkeit in unſerem Orte, wohl in Folge 
der großen Militäranſammlungen während des Sommers, hat 
ſich der evangeliſche Kirchenrath mit Genehmigung der kirchlichen 
Behörde zu folgenden Maßregeln veranlaßt geſehen: Die ein⸗ 
mal gefallenen Bräute dürfen zur kirchlichen Trauung weder 
Schleier noch Kranz tragen, den wiederholt Gefallenen werden 
ur Trauung weder die Glocken geläutet, noch die Orgel geſpielt. 
Die unehelich geborenen Kinder werden, wenn mehrere Täuflin 
zu gleicher Zeit zur Taufe getragen werden, zuletzt getau 
auch müſſen die Mütter perſönlich bei dem Geiſtlichen die Taufe 
nachſuchen. Stirbt ein ſolches Kind vor der Taufe, ſo wird es 
ohne kirchliche Ehren begraben. Es folgt weder der Geiſtliche, 
noch werden die Glocken geläutet. Von dieſen Kirchenſtrafen 
iſt bereits in mehreren Fällen Gebrauch gemacht worden.“ 

Als ich dies las, fragte ich mich ernſtlich, ob es nicht Zeil 
wäre, einer Glaubensgenoſſenſchaft den Rücken zu kehren, in welcher 
Beſchlüſſe gefaßt werden dürfen, welche nicht nur dem Geiſt der 
. Liebe, ſondern auch der vernünftigen Praxis Hohn 
prechen. — 

n Bezug auf die geſchlechtliche Uebertretung iſt unſer Herr 
und Heiland ſehr milde und nachſichtig gegen das ſch wache 
Geſchlecht geweſen (Ev. Johannis 8. V. 1 bis 11) (Wer unter 
Euch ohne Sünde iſt, der werfe den erſten Stein auf ſie ꝛc.), hat 
ſich dagegen ſtrenge gegen das männliche Geſchlecht ausgeſprochen 
(Ev. Matth. 19. V. bis 12). — Einen Unterſchied zwiſchen 
zehelichen und unehelichen“ Kindern kennt der Sohn des lebendigen 
Gottes überhaupt nicht, ſondern ſagt ausnahmslos „Laſſet die 
Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen nicht, denn ſolcher 
ift das Himmelreich.“ Ri 

Zweifellos iſt es ja ein ſozialer Mißſtand, daß uneheliche 
Kinder geboren werden, deren Ernährung und Aufzucht armen 
Müttern in erſter Linie und armen Kommunen in zweiter Linie 
zur Laſt fällt, weil die leichtſinnigen Väter nicht zu faſſen find. 
Die gefallenen Mädchen in dieſer Art zu ächten, iſt jedoch eine 
verderbliche Maßregel, weil fie nicht allein Heuchelet erzeugt, 1 
dern nothwendig die natürliche Mukterliebe ertdd en 
und Verbrechen herbeiführen muß. Und nun gar die 
armen, unſchuldigen, neugeborenen Geſchöpfe in dieſer Welle bei 
ihrem erſten Gange zum Gotteshaus und bei ihrem Heimgange 
in das Himmelreich zu brandmarken! Es ſind die ſchlechteſten, 
chriſtlichen Mädchen nicht, welche in jugendlicher Friſche und Lebens⸗ 
luſt, zu ſchwacher Stunde Liebesſchwüren erliegen und dann die 
Folgen dieſer Sünde geduldig zu tragen die Rechtſchaffen⸗ 
eit ee — Hier iſt allerdings eine hochwichtige % tale 

rage für den Staat zu löſen und fie wird gelöſt werden we 
denn die Welt iſt fo weit, daß fie den 12. Vers im 19. Kap. 
des Matthäus Evangeliums richtig deuten und praktiſch verwenden 
kann. Sache der chriſtlichen Kirche wäre es aber längſt geweſen, 
unter den reichen Klaſſen, dort wo geſunder Kinderſegen von Gott 
verſagt iſt, auf die Bildung von Vereinen hinzuwirken zur tüchtigen 
Erziehung armer, aber lebenskräftiger unehelicher Kinder. X. 


Aus Hammerſtein ſelbſt ſchreibt man uns heut zu der 
Sache: Nach den Mittheilungen über die „zunehmende Unfitt« 
lichkeit“, welche die Geiſtlichkeit zu Kirchenſtrafen veranlaßt hat, 
möchte es ſcheinen, als ob Hammerſtein gegenüber der anderer 
Landſtädtchen und Gemeinden der Provinz ein Sodom und Gomorrhe 
wäre, und als ob beſonders die militäriſchen Uebungen auf dem 
hieſigen Schießplatz einen demoraliſterenden Einfluß auf die Be 
völkerung ausübten. Hiergegen proteſtire ich ganz entſchieden, 
sowohl um die Ehre des Städtchens als des Militärs zu wahren. 

s muß ja von vornherein zugegeben werden, daß hierſelbſt alle 
ahre eine gewiſſe Anzahl Kinder unehelich geboren werden; zu: 
nächſt iſt aber noch keineswegs der Beweis dafür erbracht, daß 
der Prozentſatz der unehelichen Kinder hierſelbſt größer iſt als 
beiſpielsweiſe in Schlochau, Neidenburg, Pr. Friedland ꝛc., und 
glaube ich auch kaum, daß der hieiige evangeliſche Kirchenrath, det 
die ſchärferen Maßregeln gegen die Gefallenen und die unehelichen 
Kinder mit Genehmigung der kirchlichen Behörden getroffen hat; 
den Beweis hierfür zu liefern im Stande iſt. Der Prozentſatz 
der unehelichen Geburten beträgt im Durchſchnitt der letzten Jahrez 
wie ich ermittelt habe, für Hammerſtein 7. Meiner Erfahrung 
nach — ich komme in Folge meines Berufs, in alle Häuſer und 
Familien der Stadt — hat es, ehe die militäriſchen Uebungen 
hier abgehalten wurden, nicht weniger uneheliche Geburten gegeben 
wie ſeit jener Zeit. Von unehelichen Soldatenkindern habe i 
noch nie etwas gehört, wohl aber finden ſeit dem Jahre 188 
ahlreiche eheliche Verbindungen von Avancirten der Artillerie mit 
zieſigen Bürgertöchtern ſtatt, aus einer Familie weiß ich allein 
drei Fälle. Die unehelichen Kinder ſtammen hingegen großentheils 
von der Sachſengängerei her. (Gegen die kirchliche Maßregelung 
ſelbſt bringt der Herr Einſender ähnliche Bedenken vor wie Herr N. 
D. Red.) 


Stettin, 22. November. Getreidemarkt. 

Weizen matt, loco 140—148, per November 149,50 
Mark, April⸗Mai 154,00 Mk. — Roggen matt, loco 115—131, 
per November 131,50, per April-Mai 134,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 135-140 Mark. 

Stettin, 22. November. Spiritusbericht. Matt. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 30,40, per November 30,10, 
per April⸗Mai 31,60. 

Poſen, 22. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
49,00, do. loco ohne Faß (70er) 29,50. Fe ſter. 
Bromberg, 22. Novemb. Amtl. Handelskammer ⸗Bericht, 

Weizen 140 —146 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
115—124 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
125—135 Mk., Brau⸗ 136—144 Mk. — Futterg erſte — Mk. 
— Erbſen Futter⸗ 120—133 Mk. —Kocherbſen 145—160 
Mk. — Ha fer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 80,00. 


1 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


— ——— 


Lanolin hate bm Lanolin] 


der Lanolinfabrik, Manlinikenfelde beiBerlia 

2 2 MOL, 

Vorzüglich zur Pflege der Haut, Ya 
m — zur Keinhaltung und Bes 

Vorzüglich deckung wunder Hautſtellen 2 
* 3 111 8 ter Haut, bes ae Ame N 
ung guter Haut, N 

‚orzüg ch ſonderß bei Kleinen Kindern. "esen Schürtns 
u haben in Zinntuben a 40 Pf., in Blechdosen à 20 und 10 Pf, 
ip den meisten Apotheken und Drogerien, 
General-Depöt: Richard Horsch, Berlin N. W. 24 


EEE at a 
* R 


—— . —— —ę— 


h Schweizerfabrik,, anerkannt beſte Qualität, regulirt! 

ren weni Marte „Selor“, Gehäufe a. beſter Goldimi⸗ 

tation, ſolid und fein gravirt M. 15. Remtr. m. ſtarkem 

Silbergeh. Goldrand 6 Rub. M. 13 ditto, beſſere Qualität 10 Rub: 

M. 14 ditto hochfeine, beſtes Werk M. 16. Allerbeſte ſild. Anker⸗ 

Remtr. 15 Rub., elegant M. 20, ditto Kann e 25 N, 
( 


Vortofrei. Gottl. Hoffmann, St, Gallen Wels.) 


ln len zu una ——é— Se u Zen en Da — 


— —.— 


Fecht⸗Verein 
in Löbau Weltpr. 


Zum Zwecke der Weibnachtsbeſcheerung 
für arme Waiſenkinder und Wittwen, 
ohne Unterſchied der Confeſſion, 1 
wie alljährlich, ein (3333) 


Bazar 


verbunden mit 


Militär⸗Concert und Tanz 


und zwar nunmehr beſtimmt 


ä — .— 


Reichstagswahl Stuhm⸗ Marienwerder. 


Kandidat der freifinnigen Nartei 


iſt der 


(2730) 


Amtsrichter Wilhelm Rother in Stuhm. 


Das Wahlbüreau befindet ſich im Hauſe des Herrn Bäckermeiſters Neumann in Stuhm, 
ſam Markt, und find Wahlaufrufe und Wahlzettel daſelbſt zu haben. 


nat, Mehr Lieht: leder Tag, 4 Stunden länger tages heil. 


im Saſſe 'ſchen Etabliſſement ſtatt. 
Um freundliche Zuwendung e 

aller Art für den Van Di 

gebeten und wird Frau 

in gewohnter Weiſe zu deren Annahme 

bereit ſein. 

Eintrittspreis für Mitglieder 50 Pf., 
für Nichtmitglieder 75 Pf., für Schüler, 
3 Kinder 25 Pf. pro Perſon. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Der Verstand. 


Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur allgemeinen 


Fenin gebracht. daß wegen der am 4 


1. Dezember cr. ſtattfindenden Viehzäh⸗ 
lung der Wochenmarkt von Mittwoch, 
den 30. November, auf Dienstag, den 
29. November, verlegt wird. (3567) 

Graudenz, den 21. November 1892. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter dem Schuhmacher Hein⸗ US 


rich Engel, früher in Zigahnen auf⸗ 
via unter dem 7. Oktober erlaſſene, 

Nr. 239 dieſes Blattes aufgenommene 
3 = erledigt, 


Aktenzeichen: 
(3561) 
den 19. November 1892. 


Frandenz, 


Der er Erſte e Staatsanwalt. = 


elauntnachung. 


Die Stelle eines Aſſiſtenten bei = 
dem hieſigen Kreis ausſchuſſe ift zum 


1. ee 1893 neu zu belegen. 


as Gehalt beträgt 1200 Mark 


Gerbe Die Anſtellung erfolgt unter 
Vorbehalt einer beiderſeitigen dreimonat⸗ 
lichen erg 3379 
Geeignete Bewerber, welche im 
Expeditionsdienſte und Rechnungsweſen 
eübt und mit der in Betracht kommenden 
eſetzgebung vertraut ſind, wollen ſich 
unter Einſendung von Abſchriften ihrer 
U ſowie eines ſelbſtgeſchriebenen 
ebenslaufes ſchleunigſt bei dem Unter⸗ 

zeichneten melden. 
Strasburg Wpr., den 17. Nov. 1892. 

Der Landrath. 
Dumrath. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Negiſtrators und 
ournalführers bei dem hieſigen 
reisausſchuſſe iſt neu zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 900 Mek. jährlich. 

Die Anſtellung erfolgt unter Vorbehalt ; 


einer beiderſeitigen dreimonatlichen 
Kündigung. 
Geeignete Bewerber, welche im Re⸗ 


nd, wollen ſich unker Einſendung von 
bſchriften ihrer Zeugniſſe, ſowie eines 
elbſtgeſchriebenen Lebenslaufes ſchleunigſt 
bei dem Unterzeichneten melden. 
Strasburg Wpr., den 17. Nov. 1892. 
Der Landrath. 
Dumrath. 3380 


„In Drückenhof bei Brieſen hat ſich 


ein großer hellgelber Hund 


eingefunden. Der ſich legitimirende Be⸗ 
ſitzer kann denſelben hier in V. cn 


nehmen. (3418) 


8 Erbsen 4 
* Isaac Belgard. 


ne und Journalführen geübt 


BE Königt. vereidigter Taxator 
Gustav Seeger, 


Juwelier, 
Danzig, Goldſchmiebegaſſe 22, 
kauft ftet3 (2231) 
Gold u. Silber ug | 
und 1 ſolches zum vollen & 
rth in Zahlung. 2 
Br. Lager folider S u. Uhren. 


Geſunde Lupinen, 
Futtererbſen od. Gemenge 


kauft Dom. Annaberg b. Melno. 


Ein gangbares Neſtaurant 


un | BB” Diese Dam 


oder flottes Gaſthaus wird v. Neujahr 


oder April zu pachten geſucht. Off 
unter J. K. 888 an die Exped. der Nogat⸗ 


Zeitung in Marienburg Wpr. erbeten. 


Waldparzelle 


ca. 30 Morgen groß, dell aus 
Kiefern⸗Bau⸗, Nu: und Brennholz, an 
größter Bache gelegen, verkauft 
Pater, Gemeindevorſteher, 
Dffied Wpr. 


öflichſt I ha 


krektor Ha — \ 


5 5 — Tageslicht 


Ernst 


Loen bald cle 
Lultheizung-Oelen 


bis jetzt bewährteſtes Syſtem. 

Die Oefen ſind ſehr leiſtungsfähig, billig und elegant, 
durch die an den Seiten der Oefen angebrachten Luftcirculations⸗ 
kanäle wird die ſeitliche Wärmeſtrahlung vermieden und können 
Möbel ganz in der Nähe ſtehen. Bei einmaliger Anfeuerung 


und rechtzeitiger Nachfüllung brennen die Oefen unausgeſetzt Tag und 
Nacht. Die Heizfähigkeit, get die Feuerung kann nach Belieben 


regutirt und fo abgeſtellt werden, daß die Oefen mit einer Füllung 

mehrere Tage und Nächte hindurch funktioniren, daher auch große 

Erſparniß an Brennmaterkal. (2985) 
Breigiiften ſtehen gratis und franko Verfügung. 


Rudolph Mischke, 


Inhaber: Otto Dubke, 
Danzig, Langgaſſe Nr. 5. 


Rasch u sicher ua Gicht u Podagra 


geheilt durch Apotheker Ludwig Sell's 


Antiarthrinpillen und Fluid 


aus Kastanien gewonnene vollständig neue Heilmittel. Deren Anwendung ist von 
keinerlei Nachtheilen begleitet. Trotz ihrer Wirksamkeit sind sie absolut un- 
schädlich. Regelmässiger Gebrauch beseitigt die periodisch auftretenden äusserst 
schmerzhaften Entzündungen und Gelenkanschwellungen vollständig, indem da- 
dureh die Krankheitsursache, die im Körper angesan ımelte Harnsäure und harn- 
sauren Salze aus dem Blute entfernt und die Verdauung geregelt wird. Vielseitig 
erprobt und mehrmals preisgekrönt. 
Detsilpreis für die Pillen Mk. 4.— Für das Fluid Mk. 2.50, hinreichend für 
längeren Gebrauch. Erhältlich nur in Apotheken. 
In Graudenz in der Löwen- Apotheke, 5 
Bestandtheile: 2,0 Extr. hippocast. dialys, 2,0 Saliein. 
2,0 Acid. salieyl., 1,0 Extr. Rhei., 1,0 Extr, aloes., 110 Extr. sagrad. 
Red. rhei.. Mucilav. Traonranth. an. s nt flant nrillul No 50 


Glogowski & Sohn 
Maschinenfabrik u. Kesselschmlede 
Inowra Er: 


von utter. Schnell- Damp 22 npfer 


122 Dempt-E 3 * e 
Zugleich 


| 
| 


gsberg 


rrosnsen 
(8598) 


pler wurden, bei der am 14. Juni 1892 in Köni 


denen Prüfung neuer Erfindungen mit der 6 
"nen Denkmünze von der deutschen Landwirth- 


ts - Gesellschaft ausgezeichnet. 


7 
1 


Stattgefun 
silbe 
1 schaits 


= Der Haupttreffer von Mk. 30000 wurde in der Ziehung vom 1. d M. 
= mit dem Finnländer Thlr. 10-Loos Serie 770 Nr. 20 auf das gegen Theil- # 
© zahlung nach Bayern verkaufte Bezugs-Document, Control Nr. 50265, 

erzielt und dem glücklichen Gewinner sofort durch uns ausbezahlt. Es 
ist dies nunmehr der lite Haupttreffer, welcher durch die Ratenabtheilung # 
unseres Institutes gewonnen wurde. 


Für d’e Ziehung am 1. Dezember 1892 empfehlen: 


Türkische Fres. 400 Prämien -Loose 
Haupttreffer 600000, 60 000, 20000 etc. kleinster 
Gewinn Fres. 400,— à 58% zahlbar. 

Original-Loose * Baarzahlung billigst oder in Monatsraten & 
St. 1 Loos à Mk. 5, 5 Loose à Mk. 20 mit sofortigem ee 
auf jeden Gewinn. 


Stern, Mayser & Co., Bank- u Loose-Geschäft, Frankfurt aM. g 


ee und Listen gratis. 


* 
— 
& v. W. Hennig, Berlin, Kronenstr. 42. 
| a Je trüber und nebeliger, desto heller. 
— Garantirte Widerstandsfähigkeit gegen alle Witterungseinflüsse 
E Unerreichte Leuchtkraft 32 Meterkerzenstärke. 
Prospekte und nähere Auskunft gratis, 
— Vorführung des Apparats kostenfrei durch den Vertreter: 
BEER Grandenz. 


A| mit Tenptah 


Dauernde colossale Ersparniss, keine Ausgabe durch 


Apparate ne 


In Folge Pa zellirung ſtehen in 
CTCzarnen per Hütte Wpr. noch 1010 


S zum Verkauf: (3314) 


Ein gut erhaltener 


Dreſchkaſten mit Vorgelege, 


eine gut erhaltene 


Getreidefuchtel, 


5 eine gut erhalt. Viehwaage, 
eine Stärlefabriteinricptung, 


eine Parthie 
Wundkleeſaamen in Wulſten. 
Ferner zum Abbruch 
eine Fachwerkſcheune 
mit Strohdach 200° lang, 50° breit, 
ein maſſiver Stall 


150° lang, 50“ breit. 
ie Guts verwaltung. 
Boening. 


Loose 


an Treptower Kirchban-Latterie 


la ı ME, 


11 Stück für 10 Mk., Lifte 
1 Heri 30 Pf., verſendet (1587 
. Nawrotzki, Chriſtburg. 


Ba len-Baden und Frankfurt a. M. 


V., MESSMER“ 
een 


Der beliebteste u. verbreitetste, in böchsten 
Kreisen eingeführt. (Kaiserl. Kgl. Hof) 
Probepackete 60 Pi. u. 80 Pt bei 


Allein-Vo.kauf für Graudenz: Vic- 
torıa-Droger e: Apotheker Raddatz. 


Alle Musikinstrumente 


wie Violinen, Zithern, Gui⸗ 
tarren, Accordeons, Holz⸗ u. 
Blasinfteumente, ſow quin⸗ 
teureine haltbare Saiten 
liefert in beſter Qualität 
Christian Heberlein jun., 
Muſikinſtrumenten = 1 
in Markneukirchen i. S 


Trog ſteigender Heringspreiſe verſende 
ich noch gegen Nachn. od. Vorhereinſd. 
d. Betr. unter Garantie f. gutſchmeckd. 
u. geſunde Waare. Schott. Torn Bellis⸗ 
Heringe mit Milch u. Rog. p. To. 16 und 
18 Mk. Schott. Mattis p. To. 20 u. 
22 Mk. Schott. Ihlen p. To. 20, 22 
und 24 Mk. 1 Part. Holl. Ihl. p. To. 
16 Mk. 1 Part. Schott. Ihlen v. To 
14 und 15 Mk. Z. Pr. a. 1 / u. / To. 
Ger. Rieſenbückl. i. ganz. Kiſt. v. ca. 12 

Schock, in halb. Kiſt. von ca. 6 Schock 
Inhalt, ſowie friſche, ſchwed. Heringe, 
nur in ganzen Kiſten von ca. 12 Sch. 
Inhalt zum billigſten Tagespreiſe. 
M. NRnſchk⸗mitz. Danzig, Fiſchmarkt 22. 


Bei jetziger Jahreszeit n 
jedem Haushalt! E 


i Voigis Lederfeit: 
—— 
das anerkannt beste zum! 
täglich. Einfetten des Schuh- 
werks. Nur ächt zu haben in Dosen 


v. 12—70 Pfg., sowie lose in den seit 
Aten versehenen Handlungen, 
doch achte man genau auf Etiqueite u. 
Firma Th. Voigt Würzburg, ver- 
lange überall 
Foigts Lederfeit 


und weise jede nase zurück. . 


 Barteflen 7 


verleiht die hochfeine, neutrale 


Toiletten- Seife 


aus der Raths⸗ u. Löwenapotheke von 
K. Krawezynski, Stargard i. P. 
42 Stück (1 Poſtpacket franco 10 Mk. 


60 Klaftet en: 


% u 6 Mark, hat zu verkau 
_ 4. Kurzynski, Gr. Schönbrück. Schönbr 


Asthma 


ſt heilbar. Proſpekte gratis. 8 
FA Falkeuberg⸗Grülnau bei Berlin. 


ohen 


Birken⸗Fourniere 


ſchön bunt, neue Waare, empfiehlt 
. L. Hirschberg, Elbing. 


Ein gut erhaltener 


Concert: Flügel 


Umzugs halber zu verkaufen. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſche, 
Nr. 3083 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Wachholderbeeren 


Jin billigſt 


H. Hirschfeld 


Johannisburg Opr. 
S EEE 


Geschäfls-u.Grund- 5 
sfücks- Verkäufe, 


Sarg | nachweislich Defgehenbe 
Schank⸗ und 
2 — ” 
Colonialwaaren⸗Geſchäft 
reer 


(mit voller Conceſſion) in einer 
lebhaften Kreisſtadt mit 18 000 
Einwohnern, großer Garniſon, iſt 
ſofort zu verpachten. Ueber⸗ 
nahme 1. Januar 1893. Näheres 
durch D. Davidsohn, 
Argenau. 


Mein Kruggrundſtück i 5 a 50 
Straße gel., auf d. ſeit viel, Jahr. die 
Conz. ber., |. geeign. z. Mat. Gesch ſow. 
3. jed. a., b. Will. m. Mob. z. verk. od. z. 
verp. J. Schnell, Marggrabowa Oyx. 


Gaſthaus u 
verbunden mit Material: u. Getreide: 
Geſchäft, im Kirchdorf Skaisgirren 
der Tilſiter Niederung, unweit der Bahr 
gelegen (Gebäude maſſiv und gut), um 
ſtändehalber für den 1 Preis von 
Mk. 18 000 mit Mk. 3000 Anzahlung 
von ſofort zu verkaufen. Gefl. Anfragen 
bitte zu richten an Guſtav Schier 
Eigenth,, Gr. Skaisgirren, * 
Niederung Oſtpr. (3495) 


Wegen Umzugs in unſere nen 
vergrößerte Fabrik iſt unſer im 
Mittelpunkt der Stadt gelegenes 


Fabrikgrundſtäck 


mit Wohnung, welches ſich zum 
Betriebe jedes beliebigen Handwerks 
eignet, vom 1. Januar 1893 ab zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Anzahlung 5—10000 Mark. 
Gebr. Böhmer, 
Wangenfabrif, Bromberg. 


bine ſichere Brodftellel! 


In einer Kreisſtadt in Oſtpr. in 
der belebteſten Strafe if eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft mit Reſtauration und 
Fremdenzimmer (auch zum Colonialw.⸗ 
und Getreide⸗Geſchäft gut ge ca. 
60 Mg. Land guten Bodens, Torfbruch 
u. ſ. w. im Ganzen oder auch ge⸗ 
theilt umſtändehalber günſtig zu ver: 
kaufen. Offerten unter Nr. 3503 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Grundstück 25 Mig. gr, Bod. 1 
en er Wieſe, Torfſt, m. Haus m. 9 

St,, Kell. z. jed. Geſch. geeign, G. 
Sof, Häk. Rent. ſch. Gart. m. Karpft 
i. gr. Kuchd. Chauſſ. unw. St. i. 1 verk 
Meld u. 3392 d. d. Exped. d. Geſell erh, 


Aeußerſt günſtig. 


Ein ſtädtiſches Grundſtück in ein. 
gr. Garniſonſtadt Weſtpr., 102 Morg. 
r., ſehr gut. Acker, ſchöne Wieſen, gr. 

orflager, ſchöner Viehſtand und ſehr gute 
Gebäude, eben ſolches todtes Inventar, 
iſt bei einer Anzahlung nicht unter 3000 
Thaler wegen Alters des Beſitzers ſo⸗ 
fort, mit noch faſt voller Ernte, durch 
M. Wieczorek, Biſchofswerder 
Weſtpreußen, zu berkaufen. Rückporto 
erbeten. (3497) 

6 
Ein Gut 

in Weſtpr. von 1500 Morgen milden 
Bodens incl. 50 Morgen ſchöngelegene 
Wieſen, ſämmtlichen neuen maſſiven 
ſtattlichen Gebäuden, unweit Chauſſee 
und Bahnhof. Gebäudeverſicherungsw. 
20 000 Thaler, iſt theilungshalber ſehr 
preiswerth bei 15000 bis 20000 Thaler 
Anzahlung käuflich. 

Zwei in Weſtpr. ſchöngelegene ſelbſtſt. 


üter 


von 300 Morg. ſchönem Boden incl. 
ca. 20 Morg. vorzügl. Wieſen mit 
neu erbauten maſſiven Gebäuden, hart 
Chauſſee, unmittelbar Bahnh. gelegen, 
umſtändeh. preiswerth bei 5000 Thlr. 
‚| Anzahlung käuflich. 
Meldungen werd. wi m. Aufſche 
Nr. 3284 an die Exped. d. Geſell. erb 


N Aus 
Beiraths-H fe ten 
Ba und an eu umſonſt, Diske. 

uſtitut Union restante Berlin 23. 


Freitag, 


Erſchelnt tägl! 
Erpebitli 
Infertionspreis 
Stellenge 
Verantwortlich! 
beide in G 


Brief⸗Abreſſ. 


AE 

Für 
werden Bei 
allen kaiſer 
trägern ent 
Monat 6 
75 Pf., we 
bringen läß 
— — 


[69 
Die erftı 
direkter en 
reform wir 
Dr. 

anzen mit 
fe der 
unzahl von 
werde, denn 
dezirke die G 
verwenden. 
er wolle nich 
laſtet werde, 
5 Ein! 
ehr hart an 
Ginanz -! 
zwiſchen fund 
Gerechtigkeit 
bemerkt der 4 
ſobald als th 
Eutſcheidung 
müſſe erſt wi 
babe es imme 

derknüpfen. 
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Gr 
gommiſſon e 
der Einſchätzu 
bg. Kr 
ur kühnen, 
bg. Richter 
Kommunalein 
ins Geſicht. 
ar e aller 
at ſchon des 
einem einheit! 
Megellofigkeit 
Abg. Me 
956 früherer 
kachtfragen“ 
ein, daß die? 
eshalb ſollt 
efleißigen un 
treiben. 

Abg. Ba 
ohne Wahlgef 
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